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Des Kanzlers Antwort an Wilson-
Vorschläge des Grafen Czernin.

CkMenceau und Lloyd George merkt man in ihrem
vom Hatz befeuerten Temperament die hohen Jahre nicht
an . Für Deutschland antwortete — nach reichlich lang
bemessenem Abstand — ein Treiundsiebzigjahviger , und
die ganze Zurückhaltung und Besonnenheit des späten
ßllters lag in seinen wohl-abgewogenen Worten , trotzdem
er sie zum größten Teil frei dortrug . Seine Ansprache
War vom rednerischenGesichtspunkt aus meisterhaft auf-
gebaut. Nur flüchtig ging er in seiner Einleitung ans
die Verhandlungen inBrest - Litvwsk mit nicht über¬
schwenglichem Optimismus ein , offenbar in der Absicht,
Unserem Unterhändler , Herrn v. Kühlmann , Raum für
ausführlichere Darlegungen zu lassen . Auch der rede-
wütige Lloyd George wurde , während die Phrasen
Archons vollends mit Stillschweigen gestraft wurden,
gewissermaßen nur mit einer Handbewegung abgetan.
Ter Kanzler kann, trotzdem der Walliser wenigstens sein.
Geschimpfe gedämpft hat , mit Recht aus seinen Reden
keine Friedensstimmung heraushören . Tann folgte die
Antwort an Wilson, aus dessen Programm der Kanz¬
ler mit einer aus den ersten Blrck überraschenden Gründ¬
lichkeit einging .

*
Glaubt Gras Hertling wirklich an einen ernst¬

haften Friedenswillen des streitbaren Präsi¬
denten? Wollte er vor den Augen der ganzen Welt der
so oft erhobenen Behauptung entgegentreten , daß dis
deutschen Staatsmänner sich bewußt hinter Allgemein¬
heiten verbergen , um ihre Ziele im einzelnen nicht kund¬
zugeben? Jedenfalls fand er die Wohl von ihm ge¬
wünschte Gelegenheit , alle Frledensprobleme durchzu-
tzehen, indem er auf die vierzehn Punkte der
ebenso der Vollständigst beflissenen Vorschläge des
amerikanischen Staatslenkers antwortete , der gleich ihm
«inst Professor war . Tabei gelang ihm eine klare
Scheidung von Spreu und Weizen, von „Diskutab¬
lem" und „Undiskutablem "

. Erst die Erörterung durch
die Parteiführer , von denen bisher nur die Sprecher
der Mehrheit ihre Zustimmung kundgegeben haben , wird
freilich erweisen, inwieweit auch die Volksvertreter ihm
in seinem Entgegenkommen folgen können. Ter Kanzler
hat die lange Zeit , die er sich ließ, genutzt, um aus
Kragen von äußerster Zartheit einen zur näheren Er¬
örterung einladenden und wohlgerundeten Bescheid zu
finden.

Sehr glücklich war '<tr gleich bei der Besprechung des
ersten Punktes , der die Abschaffung der geheimen
Diplomatie fordert , mit der Gegenüberstellung des
offen verkündeten Defensiv-Vertrag es der Mittelmächte
Und der tückisch geheim gehaltenen Offensiv-Bündnisse
Unserer Gegner. Auch dle drei folgenden Punkte des Ame¬
rikaners , die Freiheit der Meere, die eine der
Wichtigsten deutschen Zukunstsforderungen sei, die Besei¬
tigung der Wirtschafts schranken, die Hert-
lmg als einen Verzicht auf den Wirtschaftskrieg nach dem
Kriege deuten will, und die durch die Finanzlage allen
Staaten nahegelegte Rüstungsbeschränkung be¬
weisen nach des Kanzlers Ueberzeugung eine weitgehende
UebereinftimmulNg der Ansichten . Die Antwort ans den
fünften Punkt, der der Schlichtungkolonialer Strei¬
tigkeiten gilt, schiebt er mit ironischer Höflichkeit Eng¬
land als dem größten Kolonialreich zu mit der Versiche¬
rung, daß auch wir für eine Neugestaltungdes Weltkolonial-
Hebietes eintreten.

Eine ganze Reihe anderer Punkte, die keck und fröhlich
Eingriffe in die Gebietshoheit mrserer Verbündeten ver¬
suchen, überlaßt er diesen selbst zur Erwiderung . Erfreu¬
lich ist nur die Bestimmtheit, mit der das Entstehen neuer
Balkans chwieri gleiten als der Keime neuer
Kriege abgewehrt wird , und die feste Erklärung, daß wir
rnit aller Bundestreue für die Erhaltung der Unversehrtheit
Der Türkei und Konstantinopels, istit dem die Meeres--
engenfrage unlöslich verknüpft ist, uns einsetzem werden.
Wenig Ersprießliches kann heute darüber gesagt werden,
wie in Liese von Verleumdungenund Haß erfüllte Welt das
Märchenschloß eines Völkerbundes hineingebaut
werden soll. Der Kanzler WM die Durchführbarkeitdieses
Gedankens prüfen, allerdings unter der selbstverständlichen
Voraussetzung daß vorher alle anderen doch wahrhaftig
greifbareren Fragen wünschenswert gelöst werden.

Bleiben die heikelsten Probleme : Neigten. Frankreich
wm Polen . Der Kanzler kann versichern , daß die belgische
Kkage zu keiner Zeit einen „Programmpulnkt" der deutschen
Kriegführung gebildet hat . Sie aber vorweg zu lösen,
wüß er selbstverständlich ablehnen. Diese Lösung bleibt van

Verhandlungen am Friedenstisch abhängig . Man wird
ots Forderung eines selbständigen Flandiezn in

dieser Antwort vermissen , als eine Mindestforderung, die
aber gleichfalls den FrickdenSbesprechnngeir Vorbehalten
bleWt , auf die als breiter Schatten für die Gegner, die dies?
mal wieder mit vollem Nachdruck wic -dcrihiolie Versicherung
fällt, daß unsere Frieoensbereitschaftnicht so weit igecht, den
Kriegsverlänaewern einen Freibrie f meäzustecken . Unter
diesem Augenpunktist vor allem auch die Erklärung zu be¬
trachte,, , daß Wir nicht an eine Annexion französischen Ge-
'bietes gedacht haben , lieber die Räumung dieses Gebietes
haben wir uns einzig und allein mit Frankreich auseinainder-
zusetzen. das jetzt, solange das scharfe Schwert noch nicht
niedergefaust ist, zu bedenken hat, welch« Verantwortung es
für neues Blutvergießen und für seine Unbelehrbarke -it zu
tragen hätte. Das Kanzlerwort: „ Von einer Abtretung
von Reichs ge beet kann nie und nimmer die Rede fein" ,
dieses Wort, das für jeden Dvutschien eine pure Selbftv-er-
stäudlichkeit ist, muß ihm warnend in die Ohren gellen . Nach¬
dem die Entente den Brestor Verhandlungen sern-
ge Melken ist, hat sie sich jedes Rechts begeben , bei der Frage
der Räumung russischen Gebiets und der Zukunft der einzig
und allein von uns befreiten Polen mitzusprechen.

Tie Ausführlichkeit , mit der der Kanzler Herrn Wil¬
son Bescheid gab , hindert ihn nicht an der wahrlich nur
zu berechtigten Feststellung , daß dessen Vorschläge in
keiner Weise ernstlichen und ehrlichen Friedenswillen be¬
zeugen. Und so bestimmt der Kanzler den deutschen
Wunsch nach einem allgemeinen Frieden , und seine Zu¬
versicht, daß es ein guter Frieden für uns werden muß,
hervorgehoben hat , so gering ist zweifellos seine Hoff¬
nung , daß die Führer der Entente noch in letzter Stunde
Vernunft annehmen werden . Wir sind zu stark, um
unsere Muskeln zeigen zu müssen. Unsere Siege sprechen
deutlich geirug. Tarum hat der Kanzler bewußt die
Ueberlegenheit des Siegers nicht hervorgekehrt . Nur die
Mahnung durfte er unseren Gegnern nicht ersparen,
daß unsere militärische Lage noch niemals so gut war wie
jetzt, und daß durch die gesamte Armee die Begeisterung
flammt , sofort das Schwert zu ergreifen , wenn der Be¬
fehl dazu kommt. Man sieht die Lippen sich schon öff¬
nen, die diesen Befehl erteilen . Was das bedeutet, weiß
jeder Deutsche, bis in die letzte Hütte , das weiß di«
ganze Welt.

»
vis ttallölsrrsäs.

Berlin , 24 . Januar.
Der HaupraussciMi ; des Reichstages trat heule nur 3

Uhr zusammen. Reichskanzler Graf Hertling be¬
gann sofort nach Eröffnung der Sitzung mit seiner Rede:

Als ich zum letzten Male die Ehre hatte, vor Ihrem
Ausschuß zu sprechen , standen wir , so schien es, vor einem in

Brest- Litowsk
eingetveiemenZwischenfall. Ich habe damals dis
Meinung ausgesprochen , daß wir der Erledigung dieses
Zwischenfalles in Ruhe entgegensehen könnten . Die Tat¬
sachen haben dem Recht gegeben , die Verhandlungen sind
wieder ausgenommen und fortgesetzt worden. Sie gehen
langsam weiter und sind außerordentlich
schwierig. Auf die näheren Umstände , die diese Schwie¬
rigkeiten bedingen, habe ich schon das vorige Mal hinge¬
wiesen . Manchvral konnte in der Tat der Zweifel ent¬
stehen, ob es der ruffischen Delegation Ernst mit den Frie-
densverhandlungen nach allerhand Funksprüchen sei, dis
durch die Welt gegeben wurden Mit höchst seltsamem In¬
halt. Trotzdem

halte ich an der Hoffnung fest, daß wir auch mit der
russischen Delegation in Brest - Litowsk demnächst zu
einem guten Abschluß gelangen werden. Günstiger
stehen unsere Verhandlungen mit den Vertretern der
Ukraine . Auch hier sind noch Schwierigkeitenzu über¬
winden. aber die Aussichten sind günstig.

Wir hoffen, demnächst mit den Ukrainern zum Ab¬
schluß zu kommen , der im beiderseitigen Interesse ge¬
legen und nach der wirtschaftlichen Seite gleich vorteilhaft
ist. Wie Ihnen allen bekannt, hatte die russische Delegation
zu Ende Dezember den Vorschlag gemacht , eine Ein¬
ladung an sämtliche Kriegsteilnehmer er¬
gehen zu lassen , sie sollten sich am den Verhandlungen be¬
teiligen, und als Grundlage hatte die russische Delegation
gewisse Vorschläge sehr allgemein gehaltener Art unterbrei¬
tet. Wir haben uns damals auf den Vorschlag , die Kviegs-
tellnehmer zn den Verhandlungen einzuladen, eingelassen,
unter der Bedingung jedoch, daß diese Einladung am eine
bestimmte Frist gebunden 'wi. Am 4. Januar war die Frist

verstrichen . Eine Antwort war nicht erfofg-t. Das Ergeb¬
nis ist, daß wiir der

Entente gegenüber in keiner Weise mehr gebu»wen
sind , daß wir die Bahn frei haben zn Sondervevhandlmr-
gen mit Rußland , und daß wir auch selbstverständ¬
lich an jene von der russischen Delegation
ausgearbeiteten allgemeinen Friedens¬
vorschläge der Entente gegenüber in
keiner Weise mehr gebunden sind. An¬
statt der damals erwarteten Antwort , die aus-
geblieben ist, sind inzwischen zwei Kundgebungen feind¬
licher Staatsmänner erfolgt. Die Rede des englischen Mi¬
nisters Lloyd George am 5 . Jamrar und die Botschaft des
Präsidenten Wilson am Tage darauf. Ich erkenne gern
an, daß

Lloyd George seine» Ton gMndOtz ^ ^
hat . Er schimpft nicht mehr und scheint dadurch seine
früher von mir bezweifelte Derhandlungsfähigkeit wie¬
der Nachweisen zu wollen . (Heiterkeit.) Immerhin aber
kann ich nicht so weit gehen, wie manche Stimmen aus
dem neutralen Auslande , die aus dieser Rede Lloyd
Georges einen ernsten Friedenswillen , ja, sogar eine
freundliche Gesinnung herauslesen Wüllen. Es ist ivahr,
er erklärt , er wolle Deutschland nicht vernichten, habe
es nie vernichten wollen , er gewinnt sogar Worte der
Achtung für unsere politische, wirtschaftliche und kultu¬
relle Stellung . Aber dazwischen fehlt es doch nicht an
anderen Aeußerungen , dazwischendrängt sich doch immer
wieder die Auffassung durch, daß er über die Schuld an
allen möglichen Verbrechen, die Schuld Deutsch¬
lands R echt zu sprechenhabe . Eine Gesinnung , meine
Herren , aus die wir uns selbstverständlich
unter keinen Umständen einlassen können,
in der wir von ernstem Friedenswillen noch nichts ver¬
spüren . Wir sollen schuldig sein, über uns soll die En¬
tente zu Gericht sitzen . Tas nötigt mich , einen kurzen
Blick aus die dem Kriege vorausgegangenen Verhältnisse
zu werfen , auf die Gefahr hin , längst Bekanntes noch
einmal Zu wiederholen . Tie Aufrichtung des Deutschen
Reiches im Jahre 1871 hatte unserer Zerrissenheit ein
Ende gemacht. Durch den Zusammenschluß seiner
Stämme hatte das Deutsche Reich in Europa diejenige
Stellung erivorben , die seinen wirtschaftlichen und kul¬
turellen Leistungen Und darauf begründeten Ansprüchen
entsprach. (Bravo !) Fürst Bismarck krönte sein Werk
durch das Bündnis mit Oesterreich - Ungarn,
das als reines Defensivbündnis von den
Verbündeten vom ersten Tage an gedacht war , und im
Lause der Jahre ist niemals auch der leiseste Gedanke
an einen Mißbrauch zu aggressiven Zwecken aufgetaucht-
Es sollte insbesondere »zur Erhaltung des Friedens die¬
nen. Aber schon Fürst Bismarck hatte erfahren müssen/
daß die

Gefahr feindlicher Koalitionen
kein bloßes Traumbild war . Mehrfach trat dsi
Gefahr Kindlicher Koalitionen die dip verbündeten Mittel-
möchte bcldrohteg , -hervor. Durch die EirttrcisungspMitik
König Eduards ward der Traum der Koalition Wirklichveit.
Dem englischen Imperialismus Mud das aufwärts stre¬
bende und konkurrierende Deutsche Reich sin Weg«. Der
französischen Revcmchelusi und dem russischen Expansdons-
ftreben leistete der britische Jmperialisn 'eus! nur allzu bereit¬
willigst HiMe, und seitdem biareiteite sich stir uns diese Bedro¬
hung vor. Immer schon hatte die geographische Lage
Deutschlands die Gefahr eines Krieges uns nahe gerückt.
Jetzt wurde sie siisiner sichtbarer . Zwischen Rußland ' uns
Frankreich wurde ein Bündnis abgeschlossen, dessen Teil¬
nehmer das Deutsche Reich und Oesterreich -Ungarn au Ein-
wohnerz-ahl nur das dopelte ülberlueffen!. Das republikanische
Frankreich lieh dem zaristischen Rußland MiMarden zum
Ausbau der strategischen Bahnen im Königreich Polen , die
den Aufmarsch gegen uns erleichtern sollten. Die französische
Republik zog den letzten Mann zur dreijährigem Dienstzeit
heran. So schuf Frankreich neben Rußland eine

bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit
gehende Rüstung,.

Beide verfolgten dabei Zwecke, die unscke Gegner fehl
als imperialistisch bezeichnen . Es wäre Pflicktvergessenheil
gewesen , wenn Deutschland diesem Spiel ruhig zugesehen
hätte, wenn nicht auch wir uns eine Rüstung zu verschaffen
gesucht hätten, die uns gegen die künftige » Feinde zu
schützen Hatte._

Hierzu zwei Beilagen.



Meine tzyrrenl Acy Vars oklleicyr dttvau crmn -ern, dass
ch selbst als Mitglied des NÄckMascs sehr - häufig über dies«
Ding « gesprochen hrtbe und daß ich der nsum Rüstungßäuh
gaben stets daraus hingewicien h>ab-l«, daß das deutsche
Loli , wenn eS diesen Rüstungen zustimmte,
es lediglich eine Politik des - Friedens
treiben wollte, , daß diese Rüstungen uns
nur aus -erlegt seien zur AÄwel -r gegen die
uns von den Feinden drohenden Gefahren.
Es scheint nicht , daß diese Worte irgend wie von dem Ans¬
tande beachtet worden wären . Und nun,

Elsaß - Lothringen,
von dem jetzt auch wieder Lloyd - George redet . Auch
sprach er von dem Unrecht , das Deutschland im Jahre
1871 Frankreich angetan habe . Elsaß -Lothringen — ich
sage es nicht zu Ihnen , Sie bedürfen der Belehrung
nicht , aber im Auslande scheint man die Tinge immer
noch nicht zu kennen — Elsaß -Lothringen umfaßt be¬
kanntlich MM größten (Teil rein deutsche Gebiete,
die durch Jahrhunderte lang fortgesetzte Vergewaltigung
und Rechtsbrüche dom Deutschen Reiche losgelöst wurden»
bis endlich 1789 die französische Revolution den letzten
Rest verschlang . Damals wurden sie französische Pro¬
vinzen . Als wir nun im 70er Kriegs die uns freventlich
entrissenen Landstriche zurückverlangten , war das nicht
Eroberung fremden Gebietes , sondern recht eigentlich,
wa § man heute Tesannexion nennt , und diese Des¬
annexion ,ist denn auch von der französischen National¬
versammlung , der verfassungsmäßigen Vertretung des
französischen Volkes , in damaliger Zeit , am 29 . März
1871, mal großer Stimmenmehrheit ausdrücklich aner¬
kannt worden . Und auch in England, meine Her¬
ren , sprach man damals ganz anders als
heute. Ich kann mich auf einen klassischen Zeugen be¬
rufen . Es ist kein anderer als der berühmte englische
Historiker und Schriftsteller Thomas Carlyle, der in
einem Artikel in den „Times "

, und zwar im Dezember
1870, folgendes schrieb : Kein Volk hat einen so
schlimmen Nachbarn , wie ihn Deutschland
während der letzten 40 Jahre in Frank¬
reich besaß . Deutschland wäre verrückt,
wenn es nicht daran dächte , einen Grenz¬
wall zwischen sich und einem solchen Nach¬
barn zu errichten — ich betone , paß ich die sehr
harten Ausdrücke , die Carlyle in diesem Zusammenhänge
gegen Frankreich gebrauchte , meinerseits nicht wiederholt
habe — einen solchen Grenzwall sich zu errichten , wo es
Gelegenheit dazu hat . Ich loeiß von keinem Naturgesetz,
und keinem Himmelsparlamentsbeschluß , kraft dessen
Frankreich allein von allen irdischen Wesen nicht ver¬
pflichtet wäre , einen Teil der geraubten Gebiete zurück-
zucrftatten , wenn der Nachbar es ihm zu entreißen gün¬
stige Gelegenheit hat . Und in gleichem Sinne sprachen
angesehene englische Preßorgane . Ich erinnere beispiels¬
weise an die „Daily NervS ".

Ich komme nunmehr zu
Wilson.

Tuch hier erkenne ich an . daß der Ton einanderer ge-
worden ist . Es scheint, daß die damalige einmütige Zu¬
rückweisung der Versuche Wilsons in - der Antwort auf die
Papstnoie , zwischen der deutschen Negierung und dem deut¬
schen Volke Zwietracht zu stiften , ihre Wirkung getan hat.
Diese einmütige Zurückweisung konnte Wilson schon auf den
rechten Weg leiten , und der Anfang dazu tst vielleicht gemacht,
denn jetzt ist wenigstens nicht mehr die Rede von der Unter¬
drückung des deutschen Volkes durch eine buveaukratische Re¬
gierung , und die früheren Angriffe auf das Haus - Hohen-
zollern sind unterblieben . Aus die scharfen Darstellungen der
deutschen- Politik , die sich auch jetzt noch tn Wilsons Botschaft
finden , will ich hier nicht ein gehen , sondern

im einzelnen die Punkte besprechen,
Ke mir vorliegen . Es sind nicht weniger als 14 Punkte , in
denen er sein Friedensprogramm entwickelt , und ich bitte um
Ihre Geduld , wenn ich diese 14 Punkte hier so kurz wie mög¬
lich zum Vortrag bringe . Der erste Punkt verlang , cs - sollen

kein« geheimen internationalen Vereinbarungen
nehr stattfinden -. Die Geschichte lehrt , daß wir uns am
ehesten mit einer weitgehenden - Publizität
der diplomatischen Abmachungen einverstan-
sen erklären können. Ich erinnere daran , daß ims-er
Defensivbündnis imt Oesterreich -Ungarn seit dem Jahre 1889
oer Welt bekannt war , während die Offensiv ab mach ,Mgen
zwisckjen den feindlichen Staaten erst im - Laufe des Krieges
und zuletzt durch die Enthüllungen der russischen Geheimiakten
das Licht der Oeffentlichkcit erblickten . (Sehr richtig .) Auch
die Verhandlungen in Brest -Litowsk vor aller Oeffentlichkeit
beweisen , daß wir durchaus bereit sein könnten , auf diesen
Vorschlag einzugehen und die Publizität der Verhandlungen
als allgemein politischen Grundsatz anzuer-
kenne -n. In dem zweiten Punkt fordert Wilson!

Freiheit der Meere.
Die vollkommene Freiheit der Schiffahrt auf dein Meere
!n Krieg und Frieden wird anch von Deutschland als ein«
der ersten und wichtigsten Zukunstsforde-
rungen ausgestellt . Hier besteht also keine Meinungs¬
verschiedenheit . Die von Wilson am Schluß angeführte
Erinnerung — ich brauche sie nicht wörtlich auzuführon —
ist nicht recht verständlich und scheint überflüssig , würde
also am besten ausfallen . In hohem Grade aber
wichtig wäre es für die Freiheit der
Schiffahrt in Zukunft , wenn auf die stark
befestigten Flottenstützpunkte an wich¬
tigen internationalen Verkehrs st raßen,
wie sie England in Gibraltar , Malta,
Aden , Hongkong und auf den Falklands-
Jnseln und an anderen Stellen unter¬
hält , verzichtet werden könnte. Drittens

Beseitigung aller wirtschaftlichen Schranken.
Auch Mr sind mit der Beseitigung wirtschaftlicher Schran¬
ken , die den Handel in überflüssiger Weise einengen , durch¬
aus einverstanden . Auch wir verurteilen einen Wirtschafts¬
krieg, der unausbleibliche Möglichkeiten künftiger kriege¬
rischer Verwickelungen in sich tragen würde . Viertens

Beschränkung der Rüstungen.
Wie schon früher von uns erklärt wurde , ist der Gedanke
einer RüstungsbeschrämkuNg durchaus diskutabel.
Die Finanzlage sämtlicher europäischer Staaten nach dem
Kriege dürfte einer befriedigenden Lösung dm wirksam¬

sten Vorschub leisten . (Sehr richtig !)
' Man sicht also , meine

Herren , über diese vier ersten Programm-
punkte könnte man ohne Schwierigkeiten
zu einer Verständigung g elangen. Ich wende
mich zum fim -fen Punkt:

Schlichtung aller kolonialen Ansprüche und Streitigkeiten.
Die praktische Durchführung der von Wilson cmfgestMen
Eimdfätze wird in der Welt der Wirklichkeit einigen - Schwie¬
rigkeiten begegnen . Jedenfalls glaube ich, daß es zunächst
dem größten Kolonialreich , England , über¬
lassen werden könnte , sich mit diesem Vorschlag feines Ver¬
bündeten auseinanderzusetzen . Wir werden dann sehen , was
auf Grund solcher Vereinbarungen zwischen England und
Amevika bei den Frt -edensverhaiMun -gen etwa auch unserer¬
seits , da auch wir durchaus für ein « Neugestal¬
tung des Weltkolon -ialreiches « in -treten wer¬
den , zu erreichen ist. Sechstens

Räumung des russischen Gebietes.
Nachdem die Ententestaaten es abgelehnt haben , inner¬

halb der von Rußland und den vier verbündeten Macksten
vereinbarten Frist sich den Verhandlungen an-zuschließen, muß
ich im Namen der letzteren eine nachträgliche Ein¬
mischung ab lehnen. Wir stehen hier vor Fragest , die
allein Rußland und die Verbündeten Mächte
angehen . Ich halte an der Hoffnung fest, daß es unter An¬
erkennung der S 'cMstbestimmung der wfftlichen Randvölker
des ehemaligen Kaiserreiches gelingen werde , zu einem guten
Verhältnis mit diesem wie mit dem übrigen Rußland zu ge¬
langen , dem wir aufs dringendste die Rückkehr geordneter,
die Ruhe , und Wohlfahrt des Landes a-ewährlcistendor Zu¬
stände wünschen.

Punkt 7. Was die
belgisch« Frage

betrifft , so ist von meinen AnMV -orgäugern wiederholt er¬
klärt Woridöst, daß zu keiner Zeit während dös
Krieges die gewaltsame Ang lieAerurtg
Belgiens an Deutschland einen Programin-
punkt der deutschen Politik gebildet habe.
Die belgische Frage gehört zu dem - Komplex von Fragen,
deren Einzelheiten durch die Friedensverhandlungen zu
ordnen sein werden . Solange unsere Gegner sich nicht Wcken-
los euf den Boden stellen, daß die Integrität des Gebietes
der Verbüitdeten die einzig mögliche Grmidlrge von Frir-
denZlbcisprcchtmgen bieten kann , muß ich an dem bisher stets
cingenoinmenen Standpunkt sesthaltenj, daß die VMvieg?
nah -me der belgischen Angelegenheiten aus der G-cfmnt-
dtskussion albzulchnLn tst.

Achtens verlangt Wilson die
Befreiung des französischen Territoriums.

Die okkupierten Teile Frankreichs sing» sin wertvolles Faust'
Pfand in unserer Hand . Much hier bildet di« gewalt¬
same Angliederung kein « n Teil der amt-
lichen deutschen Politik. Die Bedingungen und
Modalitäten der Räuumug , die den vitalen Interessen
Deutschlands Rechnung tragen müssest sind zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu vereinbaren . Ich kann nur noch eiin-
m -al ausdrücklich betonen , daß von einer Abtretung von
Reichsgebiet nie und nimmer die Rede fein kann . Das
Reichsgebiet , Las sich seitdem immer mehr dem Deutschtum
angegltcdert haß das sich in noch erfreulicherer Weife imnier
mehr wirtschaftlich frei entwickelt , von dam Mchr alls 87
Prozent die deutsche Muttersprache sprechen , werden wir uns
von -den Feinden imter irgend welchen schöncm Redensarten
sticht wieder abnehuun - lassen . (Lebhafter Beifall .)

Was die von Wilson unter 9 , 10 und 11 behandelten
Fragen betrifft , so berühren sie sowohl mit den ita¬
lienischen Grenz fr agen wie mit denen der
künftigen Entwickelung der österreichisch-
ungarischen Monarchie und den Fragen der Z u -
kunft der Balkanstaaten Punkte , bei denen zum
größten Teil die politischen Interessen unseres Verbündeten
Oesterreich - Ungarns üb «srWiegen. Wo
Deutschlands Interessen im Spiele sind , werden wir sie auf
das nachdrücklichste wahren , doch möchte ich die Beantwor¬
tung der Wilsonschen Vorschläge in diesen Punkten ist erster
Linie dem auswärtigen Minister der öfter-
reich isch . un g arisch en Monarchie über¬
lassen.

Die enge
Verbindung mit der verbündeten Donaumonarchie

ist der Kernpunkt unserer heutigen Politik und «nutz di«
Richtlinie für die Zukunft sein ; die treue Waffenbrüder¬
schaft, die sich im Kriege so glänzend bewährt hat , muß auch
rin Friede « nachwtrken , und so werden wir aus unserer
Seite alles daran setzen, daß Oesterreich - Ungarn einen
Friedenszustand bekommt , der den berechtig¬
ten Ansprüchen Rechnung trägt.

Ebenso möchte ich in den unter 12 von Wilson berühr¬
ten Angelegenheiten , die unseren treuest , tapferen und mäch¬
tigen Bundesgenossen , die Türkei, -betreffen , in keiner
Weise der Stellungnahme ihrer Staatsmänner vorgreifen.
Die Integrität der Türkei und die Siche¬
rung ihrer Hauptstadt , die mit der Meer¬
engenfrage eng zusa -mmerchängt , sind wichtige L-sbens-
interess-on auch des Deutschen Reiches . Unser Verbündeter
kann hierin stets auf unfern nachdrücklichsten Beistand
rechnen.

Punkt 13 behandelt
Polen.

NW die Entente , die für Polen nur inhaltlose Worte fand
und vor dem Krieg nie bei Rußland für Polen eingetveten
ist, sondern das deutsche Reich und Oesterreich -Ungarn waren
es , die Polen von dem Zarismus befreiten . So möge man es
anch Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Polen überlassen,
sich über die zukünftige Gestaltung des Landes zu einigen.
Wie die Verhandlungen und Mitteilungen dos letzten Jahres
beweisen , sind wir durchaus auf dem Wege dazu.

Der letzte Punkt behandelt den
Verband der Völker.

Was diesen Punkt betrifft , so stehe ich , wie es - sich aus - meiner
bisherigen politischen Tätigkeit ergibt , jedem Gedanken sym¬
pathisch gegenüber , der für die Zukunft die Möglichkeit und
Wahrscheinlichkeit von Kriegen ausschaltot und das friedliche
und harmonische Zusammenarbeiten der Völker fördern will.
Wenn der vom Präsidenten Wilson angeregte Gedanke des
Verbandes der Völker bei näherer Prüfung ergibt , daß er
wirklich im Geiste vM -ommener Gerechtigkeit gegen all« un¬

vollkommenen VonrElSIch igkeiren ge,aßt gi-wesen sfl, so q,
die kaiserliche Regierung gern bereit , wenn alle anderen schive-
benden Fragen geregelt sein werden , einer Prüfung der
Grundlage eines solchen- Völkerbundes - nahe zn treten.

Um ihnen dieses zu erleichtern , möchte ich daran erinnerst
wie denn wirklich die Lage

ist. Mögen sie sich
*

gesagt sein lassen : unsere militärische Lag«
war nienmls so günstig , wie sie jetzt ist. (Bravo ! ) Unser»
genialen Heerführer sehen mit unverminderter Siegeszuver¬
sicht in die Zukunft . Durch die ganze Armee , durch Offiziere
und Mannschaften geht ungebrochene Kampscssteude . Ich
erinnere an das Wort , das ich am 29 . November hier im
Hause sprach : Unsere wiederholt ausgesprochene Friedens,
bereitschast, der Geist der Versöhnlichkeit , der aus Miseren
Vorschlägen spricht , Vars kein Freibrief für die Entente sein,
den Krieg immer weiter zu verlängern.

Meine Herren ! Sie haben die Rede von Lloyd George,
die Vorschläge des Präsidenten Wilson kennen gelernt . Ich
muß wiederholen , was ich zu Anfang - sagte . Wir müssen uns
nun sr-agien, ob aus diesen Reden und Vorschlägen uns wirk¬
lich ein ernstlicher , -ehrlicher Friedenswille entgegentritt . Sie
enthalten gewisse Grundsätze für einen -allgemeinen Welt¬
frieden , deinen anch wir znstimmen , und die UebergangK - und
Zielpmcki -e für Verhandlungen bilden könnten . Wo aber kon¬
krete Fragen zur Sprache kommen -, Punkte , di -s für uns und
unsere Verbündeten von entscheidender Bedeutung sind, da ist
ein Frred -eusivill -cn weniger -bemerkbar . Unsere Gegner wollen
Deutschland nicht „vernichten ". Aber si-e schielen begehrlich
nach unseren und unserer Verbündeten Ländern . Sia
sprechen mit Achtung von Deutschlands Stellung , aber da¬
zwischen- dringt doch immer wieder die Auffassung durch , als
seien wir die Schuldigen , dis Buße tun mid Besserung gelo¬
ben müssen. So sprach immer noch dev Sieger zum Besiegten,
so sprach derjenige , -der alle unsere früheren Aoußerung -en der
Friedensbereitwilligleit als bloßes -Zeichen der Schwäche deu¬
tet . Von diesem Standpunkte , von dieser Behauptuirg solle«
sich die Führer der Entente zuerst losmachen.

Zwingen uns unsere Feinde -hierzu , so haben sie die
sich daraus ergebenden Konsequenzen M tragen . Wenn
die Führer der feindlichen Mächte also wirklich - zum Frie-
den geneigt sind , so mögen sie ihr Programm nochmals
revidieren . Wenn sie das tun und mit neuen Vorschlägen
kommen , dann werden wir sie auch ernstlich prüfen . Tenn
unser Ziel ist kein anderes als die Wiederher¬
stellung eines dauernden , allgemeinen
Friedens. Aber dieser dauernde , allgemeine Frieden
ist so lange nicht möglich , als die Integrität des Deut>
schon Reiches , als die Sicherung seiner Lebensinteressen
und die Würde unseres Vaterlandes nicht gewahrt blei¬
ben . Bis dahin heißt es : Ruhig zusammenstehen und
warten.

Im Ziele find wir alle einig.
(Lebhaftes Bravo !) lieber die Methoden und Modali¬

täten kann man verschiedener Meinung sein - Aber lassen
wir jetzt alle diese Meinungsverschiedenheiten zurück»
treten . Streiten wir nicht über Formeln , die beim rasen¬
den Laufe der Weltbegebenheiten immer zu kurz kommest
und behalten wir über trennende Parteigegensätze hin¬
aus das eine gemeinsame Ziel im Auge : das Wohl des
Vaterlandes . Stehen wir zusammen , Regierung und
Volk , und der Steg wird unser sein . Ein guter Friede
wird und muß kommen . Das deutsche Volk erträgt m
bewundernswerter Weise die Leiden und Lasten des nun
in seinem vierten Jahre währenden Krieges . Bet diesen
Lasten und Leiden denke ich ganz besonders an die
Leiden der Kleinhandwerker und der Geringbesoldeten.
Aber sie alle , Männer und Frauen , wollen aushalien
und durchhalten . In politischer Reis « lassen sie sich
nicht von Schlagworten betören , wissen sie zu unterschei¬
den zwischen den Realitäten des Lebens und glückverhei¬
ßenden Träumen . Ein solches Volk kann nicht unter-
geih -en . Gott ist mit uns , und wird auch ferner mit uns
sein ! (Lebhaftes Bravo .)

In arr vedstte
ergriff als erster Redner das Wort der Abg . Trimbor«
( Ztr .) : Wir stimmen dom Reichskanzler zu . Hinsichtlich
Belgiens teilen wir die Auffassung , die von Kühlmcmn
tm Reichstage kundgegeben hat . Jy dem Treiben der an-
nexionistischen Presse erblicken wir eine schwere Schädi¬
gung . General Hof-fmann war bei den Verhandlungen im
vollen Einvernehmen mit der politischen Leitung . Seine
Worte hüben in Deutschland lebhaften Widerhall gefunden
und cs mußte einmal ein deutsches Wort geredet weiden.
Die Frage unseres Verhältnisses zur Donaumonarchie ist
mit unverantwortlichem Leichtsinn von einem Teil unserer
Presse behandelt worden . Wir halten es für ein Verbre¬
chen, daran zu rütteln , und «Mären es für eine der Lebens¬
fragen Deuschlands , das Bündnis zu halten.

Abg . Scheidemann (Sog .) : In Oesterreich -Un¬

garn gibt man Deutschland die Schuld , daß man mit de«

FriedensvevhaüdüMgen nicht vorwärts kommt . Di -e H e tz e

gegen Oesterreich ist unverantwortlich . Möge sich
die

^
Regierung losmachen von den Einflüssen der Alldeut¬

schen oder , wenn sie nicht kann, so gehe sie. Die Rede des
Generals Hoffmann , des ausgezeichneten Soldaten mu»

Menschen , war eine Entgleisung . Sie hat die Streikbe¬
wegung in Oesterreich entfacht . Hier bei uns treiben die

militärischen Stellen alle politischen Differenzen auf die

Spitze . Vaterlmtdsverteidtgung : ja , Militarismus : nem
Man schließe im Osten Frieden und gehe dann mu

einer Friedensoffensive im Westen vor.
Die Wilsons che Botschaft bietet in den aller¬

meisten Punkten eine geeignete Grundlage zu Verhandle
gen , nur zwei strittige Fragen bleiben übrig -. Elsaß -Loth¬

ringen muß deutsches Land A -eiben . Sobald über Belgien
Klarheit geschaffen ist, ist auch die elsaß -lothringische Frag»
erledigt . Für dis Türkei muß ein« Löftmg gesunden wer¬

den ohne dckß Deutschland der Treulosigkeit bezichtigt wer¬

den
'

kann . Wir wollen doch einen Verständigungsfrredest
und deshalb darf man nicht sagen : wir verhandeln vbs^
Haupt nicht . Der Landesrat jn Kurland kann nicht als erM

wahre La -ndesvevtretung angesehen werden . Die vom

Selbständigkeit Belgiens wieder -herzusieüen , ist sehr wesem

lich, natürlich vorausgesetzt , daß dis Gegner die Integrum
des Reichsgebietes respektieren . Aus der Rede dos RE

kanzlers spricht ein gewandter Diplomat , aber rei»»

Mst FischbeS (Fp .) : Der Ton VM -ons Md LE

Georges ist ein anderer . Wir glauben allerdings ; daß ^
Nochschatstdes « stgmamrü« als «Vs« evnst - emsdftp



M öevracheen ist. En « M<hl unwÄssntlicher DM MM
entricht dien ForderiMMn der Roichsiiags-

^ sbrbsrt . über die män also verhamldeÄr Sann. HimsichMich
nckr/ens ist sestWstellSn, daß gewaGsamo Annexionen nicht

beabsichtigt sind. lieber Elsaß-Lochrmgen und foine Rück»
vech «ndeln Wir nichts Keinem Fuß brri -t douGHSniBo-

E.i,iSaeben Wir srÄwillig her. EbM,fowenig dsnSem wir
deutschesGebiiet an Polen zm Übisrliasfcn. HiimsvMch

d« anderen Tevrrtorva-lfwgiM stimm.em wiri idem Rieichs-
M . Das SÄbMstivmminWswecht biozieht sich rmr auf

tteLändestgebiet«. um deveütwillein der 5Sviog enWmmnb ist.
WennZMson di«

'
Frvtegritädunseres Reichs göbiebs offen

»nd ehrlich anerkennt, so können wir gn VeryandLmgen
kommen . Äl^ders nicht. Dann würde auch der MMÄavismus

^ rwnndcn sein . Wir Missen den Kampf wettersÄhreü.
Mg . Streseryann (NaÄ .) : Die S 'chlldewMMr im

rmMchvn Parlament geben zu denken. Auch sonstig.« Mel«

jElSen Es England lassen ans eine bedsrMche Nahrung S-

mMMMppheit schließen. Mso ohne Wirkung War de«

A^Bvot- Krieg wahrlich nicht. Ms der U-BoobkrikW Veu

Wossen wurde , konnte niemand die russische Nevaliutkor,
poraussthen. Die Revolution ist Übrigens «Lue WWuiNUun¬

serer Militärischen Erfolge.
Mich wir wollen keine Annexion Belgiens , oder wie

sthdn Bethmwnn erklärt hat : Deutschland darf dev Mimischen
Sewogung nach Selbständigkeit kein Hindernis «mtgegenftsllen.
Die flämische Bewegung ist ernst. Sie muß nach Möglichkeit
gefördert Werdern Wenn man sonst das SelÄstbestmnmMgs-
eecht proklamiert, warum nicht auch bei den Flamm ? Mit

- er Art, wie die, Verhandlungen in Brost-Liwwsk in diesem
Punkte geführt worden sind, sind wir einoerstanden . An¬

griffe Verdiener « unsere Unterhändler nicht, und wir mißbilli¬
gen die in der Press« erhobenen Vorwürfe.

Nächste Sitzung Freitagpormittag.

C^ rvms KsSs.
Am gleichen Tage wie Graf Hertling hat auch Graf

Lzernin in Wien gesprochen. Der Platzmangel gestattet
uns leiöer nicht, die bedeutungsvolle Rede , die namentlich
,uf Wilsons Rede eingeht , im vollständigen Wortlaut zu
bringen. Wir heben hier nur die wichtigsten Sätze — ohne
Zusammenhang — heraus:

Ich verlange keinen Quadratmeter und kei¬
nen Kreuzer von Rußland, und wenn , wie cs
scheint, Rußland ans dem gleichen Standpunkte steht, bann
« uß der Friede zustande kommen. Wenn unsere russische»
Kompaziszenten von «ns eine Gebietsabtrennnng oder eine
Kriegsentschädigung verlangten , so würde ich den Krieg
sortsetzeu, trotz des Friedenswunsches , den ich genau
so gut habe wie Sie , oder zurücktrete», wen » ich mit meiner
Ansicht nicht dnrchdriuge« könnte.

Wenn wir erst mit den Russen zum Frieden gekommen
find, so ist meiues Erachtens der allgemeine Frie,
den nicht mehr lange z « verhindern, trotz aller
Anstrengungen der westlichen Entente -Staatsmänner . Die
Krncht des allgemeinen Friedens ist meiner Ueberzeugnng
nach im Reifen begriffen , «nd eS ist «nr eine Frage des
Durchhaltens, ob wir einen allgemeinen ehrenvolle « Fris¬
te» erhalten oder nicht.

Ein Vergleich meiner mit Wilsons Ausich-
t e « ergibt nicht nur in den großen Prinzipien eine Ueber -
einstimmnng, sonder« auch in mehrere» konkrete»
Friedensfragen.

Bezüglich der Differenzen könnte eine
Anssprache znr Klarnng « nd Annäherung
sühren. Vielleicht könnte ei« Gedankenaustausch
zwischen Amerika « ad Oesterreich - Ungar«
I«m Ausgangspunkt für eine versöhnliche Anssprache zwi¬
schen den Staate « werde« , die bisher « och nicht in Befpre,
Hungen über den Krieg eintraten.

Er stellte zum Schluß die Vertrauensfrage.
»

SNmmen 6er Presse.
Die „Voss . Zeitung* sagt : Recht deutlich sei Graf

Hertling geworden , als er darauf histwiss , daß die Frei¬
heit der Meere niM ganz unwesentlich durch die Stützpunkte
bedroht fej , dis au den wichtigsten Stellen di« Eng-
laiwer sich im Laufe der Jahrhunderte errichteten.

Die „Deutsche Tageszeitung« meint : Die
Tatsachen, die Zweifel au der Aufrichtigkeit des Friedens¬
willens der russischenUnterhändler erregen müssen, hat Gras
Hertling nur leicht gestreift. Trotzdem will er an der Hoff¬
nung feschalten, daß er mit den russischen Delegierten dem«
nächst zu einem Abkommen gelangen wird . *

In der „ M orgenp ost « heißt «s : Eine «ksaß-loth-
AnOsche Frage gibt es für uns nicht, und darum auch keine
Wiederevwägung dieser Frage , wie sie Lloyd George ge¬
fordert hat. Auch von einer Abtrennung deutscher Gebiete
zu Gunsten des neu zu schassenden Königreichs Polen kann
keine Rede sein,, und ebensowenig von einer territorialen
Minderung unserer Bundesgenossen , Lenen wir bis zum
letzten Atemzuge die Treue halten.

Das „Berl. Tag « bk .
« sagt : In letzter Stunde vmrde

der Reichskanzler vor einer Beantwor -tung der Wilson»
fchen Vorschläge eindringlich gewarnt. Man könnte
nicht wissen — ans einer solchen Diskussion könnte am Ende
das größt « Malheur , der allgemein « Friede,
Mstchen. Gras Hertling hat diese Warnungen nicht beachtet.
Er ha, das Friedensprogwamm Wilsons in allen Einzelheiten
besprochen . Die Diskussion ist da ! Ob diese Diskussion aber
schon zum allgemeinen ! Frieden führen wird, ist freMich , einst«
weilen noch , sehr zweifelhaft . Daß die Rede des Grasen
Hertling allein das Friedsnswunder herbeizaubern wird,

glauben ! wir nkchk. Mer vielleicht erhält sie durch die Rede
dos Wiener Staatsmannes Flügelkvast.

Die „ Vofstsch « Zeitung" sagt, er Habs den Fran¬
zosen endlich zu . verstehen gegeben , daß ihr Schicksal nicht an
England gekettet, sondern von Deutschland abhängig sei.
Gleichzeitig wird damit den Engländern der deutliche Hin¬
weis gegeben , daß die Zeiten vorüber sind, in denen man
gemeint haben könnte, wir würden uns mit England auf
dem Rücken Frankreichs einigen.

Dis „Germania " führt ans , daß sich die Einschrän¬
kung in der Kmegszirlerklärung Lloyd Georigiösund Wilsons
seitens desReichskanzlers von jeder lieber - und Unterschätzung
gleich fernhält.

Der offiziös « „Lokal - Anzeiger" schreibt zur
Kanzlerrede : Dem Kanzler konnte nichts daran liegen^
hüben und drüben die allgemeine Erregung noch zu steigern,
den Völkerhaß zu schüren und sich um der AugenbltckswiD-
kungen willen Beifall zu holen . Die oberste Richtschnur sei¬
ner Politik ist der allgemeine dauernde Frieden . Die West-
mächte find durch den Kanzler abermals «ingoläden . sich
über dm Frieden näher zn «Even.

In der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses hatten
sich mehr als 200 Abgeordnete aller Parteien als Zuhörer
eingesunden . Von den Mitgliedern des Bundesrats fehlten
nur wenig «. Die für heut « erwartete Rede des
Staatssekretärs von Kühlmann wird mehr
auf die Verhandlungen in Rußland als aus
Lloyd Georges Friedensrede eingehen.

Wie man uns aus parlamentarischer Quelle meldet,
wird Staatssekretär von Kühlmann Anfang kom¬
mender Woche, wahrscheinlich schon am Sonntag , zur Wie¬
deraufnahme der Friedensverhandlungen nach Brest-
Litowsk zurückkehren.

kleine politische Nachrichten.
Deutschland hat durch DerznÄMmg der holländischen

Gesandtschaft scharfen Einspruch gegen das fran¬
zösisch - brasilianische Abkommen über die
Verwendung der deutschen Schiffs« erhoben.

Ministerpräsident Dr . Welerle hat d !i!o Gesamstdemiission
überreicht.

Die „Kreuzzeituug " das konservative Hauptorgan , ist
verboten worden . Der Grund ist in den maßlosen Angriffen
zu suchen , die das konservative Organ gegen die sozial¬
demokratischen Abgeordneten Scheidemann und Ebert rich¬
tete, von denen sie verlangte , daß sie wegen ihrer Aus¬
führungen über das Verbot des „Vorwärts " tm Reichstags-
auMsutz „ ans den Saüdhiaufen gestellt werden müssen" .

Die Ukraiuer tu Petersburg erhielten die Nachricht,
daß Ie k cr t « rin osl crw nach erbiÄeWein Kämpfe r nt
die Hände der Bolschewikt gefallen sei.

2ur Kriegslage.
Eine Mnze Anzahl von Hauptfragen harrten drängend

ihrer Beantwortung durch den Kanzler : Wie stehen wir mit

Oesterreich-Ungarn ? Wie lautst die neue Formel für die

innere Einigkcrt Deutschlands ? Wie stellt sich die Soziial-
denrokratie fortan ? Wie stark treten wir künftig in Brest-
Lrtowsk aus ? Wie halten wir uns Lloyd George und WiHon

gegenüber, die uns ihre Kriegstziele, aber keim Friedensbr-
diuMngen vorlegten ? Die Lage Hatto sich bei uns stark zu-

gespitzt. Di« „ Kvenzzeitnng" schrieb vorgestern, Ebert und

Scheide-Mann gehörten aus den Sandhaufen , und Erzberger

sei ebenfalls ein Daterlandsverrätsr . Der Sozialdemokrat

Hoffmann erklärte im Preuß . Abgeordnetenhaus«, wir

ständen zehn Minuten vor Ausbruch der Katastrophe. Und

Frankreich sprach schon mit erwartungsvoller Erregung von

der Krise, die sich in Deutschland entwickele. In Berlin war

alles ansgeboben, um «ine nach außen und nach innen ein¬

heitlich wirkende Stellung zu erzielen : Parteiführer und

Staatssekretär des Mutzern, der Kaiser und Hindenlmvg und

Ludendorff, Kanzlei und Bnndesrat . Und dazu sprach Graf

Czevnin in Wien ebenfalls über die Lage.
Was der Kanzler im einzelnen will , das finden die Leser

an anderer Stell «. Die große Aussprache geht heute weiter,
und der Staatssekretär des Aoußern wird die Ausführungen
dos Kanzlers ergänzen . Erft wenn der Hamptausschuß dar¬
über zu Endo gekommen ist, übersieht man klar, was von den
erstgenannten Fragen beantwort ^ ist und wie . Die Vertreter
der Mehrheitspavteien haben dom Kairoer zugestimmt, das
Zentrum am kräftigsten, dann die Volkspartei, aber
auch Stresemann für die NatwnMiibovaliM , uM> mit
vielen Vorhalten selbst Scheidemann und dis Sozial¬
demokratie, wenn sie auch starke Bedenken äußert. Es sei be¬

sonders daraus hiugewiosen, daß sie bezüglich der meistum»
stvittenen Frage , Belgiens, doch „natüMch " die Respektie¬
rung der Unantastbarkät des Reichsgebietes (Kolonien ) vor-
aussetzl , wenn sie die volle Wiederherstellung Belgiens als
sehr wesentlich bezeichnet.

Die russische Friedensfrage beurteilt der Kanz¬
ler hoffnungsvoll . Unsere Hände gegen die Westmächte sind
seit dem 4 . Januar frei — Gatt sei Dank ! — und doch hofft
Graf Ezernin die Entwickelung des allgemeinen FMdens
aus dem Verhandlungen von Bvest-Litowsk! Der österreichische
Außenminister weist jedoch auf die Brester Schwierigsten

und «rkl irt nochmals mit UEißverständkicher Deutlich-

EnffckKdiMng und AnMedem -ng. Er glaubt, daß «in Mitteb
ding gefunden iverde zwischen der deutsche« und dev russischen
AnsfM -ung der Selbstbestimmung der Randvoller und der
Räumung ihres Gebietes und betont die Annäherung Wil¬
sons an den österreichischen Standpunkt . Die Bundestreue
unterläßt er nicht kräftig zu betonen , verbittet sich aber auch
an die Adresse derjenigen , die es angeht , emtschLchen alle Rat¬
schläge für das Regieren innerhalb Oesterreichs. Indessen gibt
er durch Zustimmung zur Neugestaltung Zobsns auf brei¬
tester Grundlage , also durch Abstimmung dev Polen über
ihren Willen , die sog . äußer -polnische Lösung Preis und
schließt mit dem klaren Losungswort für die Vertretung:
Man müsse ihm Helsen, seine Gedanken durchzuKhvon, oder
ihn stürzen. Zugleich hat der MwisterpräsidenckSeidkev
gottlob die Tschechen abgoschüttelt, hat die Vorteile der kak
seMchen Begnadigung ihres Führers Kramarsch anfge»
hoben und die tschechische Haltung unwiderleglich als selbst¬
mörderisch und staatsfeindlich bezeichnet, womit den deutschen
Hoffnungen in Oesterreich wesentlich geholfen ist.

Die wichtigste von allen «ns bewegenden Fragen ist dir
von Brest-Liitowsk. Wenn Hertling und Ezernin sich
hoffnungsvoll darüber äußern , so geben sie uns damit das
Beste, was wir wünschen können. Denn aus dom russischen
Frieden erst erblühen uns alle anderen Wünsche der Zukunft.

Flur Sem SrshverrogNim.
O«r N»ch»r»« »Nt bindere » Z«ich«i Li, entricht » W
« r mii , »« « » Q« ü«u»>̂ »- HchGUt . « N,Ntu«, <» m>» « »Uch»

tt «r örlNch« »o» i » vchr>« W»a, »N» » III»»» »».
Oldenburg , den 25. Janv.

* Der Ausschuß für Verwundetenfürsorge bittet fteusid-
lichst, die für die Kaiferstzeburtsiaigisfeier den Verwundete»
zngedachten Lluchen spätestens am Sonntag bis 12 Uhr mit¬
tags , bei Herrn Lauts . Schröder in der Union
abzugeben.

Letzte Depeschen,
Unsere U - Ssote.

Berlin, 24 . Jan . WTB . (AmÄich.) Sechs Dampfe»
und ein Wachtfahrzcug wurden letzthin dorr unseren Unters« ,
booten versenkt. Bier Dampfer wurden dicht unter der
englischen Ostküste , wo die Bewachung besonders stark
ist, abgeschossen. Eimer von ihnen aus einem durch viele Zer.
stören und Mschdampser geschützten großen Geloitzug.

Der Chef des AdmiralstabvS der Mart « .
WdebM sechs Schisse ! An Hand der neuesten Berschte

über die LebenSm-itieNris« verstärkt sich der Eindruck: unsere
U-Boote schassen es ! Die Not in England ist da . Korn
Zweifel mehr. Die 3800 Schiffe , von üb« 1600 Br --Reg .-
Tonnen , über die England vor einem Jahve verfügte , deren
eine Hälfte für militärische Zwecke beschlagnahmt ist, und

deren anderen Hälft ? die Hauptlast der Ernährung des Insel-
reiches obliegt , sind durch di« restlos« Tätigkeit unserer U-
Boote Levart zustAmnenaeschnwlzen, daß sie das englische
Volk vor Not nicht mehr schützen können- Die Speisekammer
der Verbandsgisnossen ist unzwsifÄhast leer ! Dieses Einge¬
ständnis findet sich , den „Daily News «" vom 1. Januar zu¬
folge , in einem Nou-jahr-sgllückwunfchdes englischen Ernüh-
rnnysmiuisters Rhonda an seinen am>e« kamschen Kollegen
Hovwe . Rhonda vertraut « och auf die Hilfe Amerikas ! Wir
vertrauen auf unsere U-Boote!

Der Eindruck von CzerniuS Rede.
Wie «, 24. Jan . Die Rede des Grafen Ezernin im Aus¬

schuß der österreichischen Delegation wurde wiederholt von
Beifall unterbrochen und am Schluß mit langanhalten»
dem lebhaften Beifall ausgenommen.

Ei « Erfolg.
Berlin, 24. Ja » . Wie die „Telegraphen -Uuion " hört»

habe« die Arbeite « - er deutsch -österreichisch-uugarisch-russi-
schen Kommission in Petersburg eiueu erste« E»s»lg ge¬
zeitigt . Die Seuduuge « für - ie Kriegsgefau»
geuen werde« von jetzt ab direkt über die Front
und nicht mehr durch das «entrale Ausland geleitet werden.
ES fiudet allwöchentlich eine Sendung statt.

Dir Kriegsziele des belgischen Königs.
Le Havre, 34. Jan . WTB . De« König der Belgier

Kat an 24 . Dezember 1917 an den Papst eine Antwort auf
dessen Botschaft über de« Frieden vom 1 . August 1917 ge¬
richtet In dem Schreiben , dessen Wortlaut erst jetzt ver.
ö .sentlicht wird , stellt der König folgende Krirgsziele Bel-
giens aus . Billige Genugtuung und SiicherheitSgarmMe«
für die Zukunft, Unversehrtheit des mutterstaatlichen uns
kolonialen belgischen Gebietes und seines Politischest, wirt¬
schaftlichen und militärischen Einflusses ohne Bedingungen
und Beschränkungen. Genugtuung für die erlittenen Schäden
und Garantie gegen eine Wiederholung ! des Angriffes
»on 1914.

Russische Zustände.
Berlin , 25 . Jan . WTB . Wie es in Petersburg anZ-

si-eht, geht aus der SchMerung hervor , die «in zuverlässiger,
soeben von der New« hierher zurückgekshrterGewährsmann
dem Berliner „ Lokal-Anzeiger " liiert . Ein furchibwrss
B -Wd der Auslösung wird enthüllt . In den Straßen der
russischen Hauptstadt sollen heftige Kämpf«
stattfinden . 87 Abgeordnete der aufgelösten Na»
tionalversanmÄung seien, wie es heißt , von den Bolsche¬
wisten verhaftet worden , well sie in einer Prokla¬
mation die Bevölkerung zum Bürgerkrieg aufggfor-
dert haben.

Hauvtschriftlei »-r
'
!!8 ! lh - ! m » »» « Usch. Stlindig-r lttenchsch -» MNackM»,

ProfcFor 1>r . Richard H a rn e 5. Bermiiwortlichfür die SchriftletNlNg : W t lüe l»
v?on Busch, für dsu Annriaenteil: B. RadomSkii . Druck unö Verlagvon B. SlHae?
iLmti L in Oldenburg.

Stadtmagistrai.
SämtlicheGeschäfte sind jetzt mit

Petroleum
beliefert. Zur Vermeidung unnützer Rückfrage» ist
lm Rathaufe 1 unten vor der Uhr etne Ueberficht
angebracht über die Geschäfte, welche ansverkauft
Ydrr Bestand haben,

videu - nrg. den 25. Jgrmar ISIS.

Sitzung
dir A« c»l«mWi!
Montag, ^de« L« Januar
ISIS , nachmittags 5 Uh*,
im Sitzungssaal des Rat¬
hauses.

Gesucht etne geeignete
Schülerin der 1. Klaffe ö.
Stadtmädchenschule L zur
Beaufsichtigung der Schul¬
arbeiten eines 10jährigen
Mädchens der 5. Klasse.
Zu erfragen in der Fi-
Lstlls Radokfterstraße 128.

llsnlisl 8ekmillt
MStzoburZI 6r ., «vdlossMt» 24.

Neins i8prv «I»»t >» »ckvn veräeu
jetrt adgebalten von

8— 1 Utip vormittags uncl
2— K Ukr nLvdmittügs,

Mw Zeltlkw
hat

Herr Justtzrat

Svdvartr,
Oldenburg.

FMOllMk.
Weichen , Drehscheiben

I usw ., lose Schienen «nd
Hörschwellen gegen j
soforttge Kasse sucht

Heinrich Prasse,
Hamburg 36.

! Tel . - Adr. : Essarpei.
Tele?. : Gr. 1 , 2124.

WS. kkM »S . I Pensionen
tm



Lsas »'»«»
v. präm . Stam,

-M -

A
. v.

20 , 25 bis 50 in
tiefer Tonlage , rote
Domps. b *«,Stiegl>
4 -« Li), kourn , kai -bis.

Die beiden Herren , w.
am 22. Dez . einer älteren
Dame bei ihrem Unfall
an der Ecke der Meinar-
dusstraße und des Haa-
rennsers behilflich märe «,
werden freundlichst gebe¬
ten , ihre Adresse Metnar-
dnsstratze 4V anzngebeu.

Ashh§rzl>sr» Lhkilter.
Freitag , z . letzt. Male:

„Die Czardasfitrstin ." —
Anfang 7 -/2 Uhr.

Sonnabend : „Der Sol¬
dat der Marie ." Anfang
8 Uhr.

Sonntag , zur Feier des
Geburtstages Sr . Maj.
d. Kaisers : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ." An¬
fang 7 Uhr.

Montag , Vorstellung f.
verwund . Krieg . : „Prinz
Friedrich von Homburg .

"
Anfang 5 Uhr . Karten¬
verkauf an der Kasse fin¬
det nicht statt.

ttSII '
Lt8g68U0kiv

Zwei junge Herren.
26 und 29 Jahre alt , Be-
rmtenlausüahn , lebenslu¬
stig, solide , suchen die Be¬
kanntschaft vermögender,
hübscher Damen ( junge
Witw . nicht ausgeschloss .)
zwecks gemeinsamer Aus¬
flüge . Bei gegenseitiger
Zuneigung spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . Ver¬
schwiegenst. zugesich. Ano¬
nym zwecklos . Briefe mit
Bild , welch, zurückgesandt
wird , unt . Darlegung der
Verhältnisse erbeten unter
S . K. 240 an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Stavtmagistrat.
Seit Sonntag , den 20. d. M ., abenöS 9 Uhr,

wird Fräulein Agnes Blei » geboren am 28 . Oktober
1898, vermißt . Sie hat ihre Wohnung , Gottorpstraße,
verlassen , um einen Brief zur Post zu besorgen , und
ist nicht zurückgekehrt . Wahrscheinlich ist ihr ein
Unglück zugestoßen.

ES wir - um Nachforschung und sachdienliche Mit¬
teilung gebeten.
,_ Personalbeschreibung:

Größe : klein . Gestalt : untersetzt . Haar : dunkel¬
blond , ziemlich kurz , Stirnhaar . Gesichtsfarbe : blaß.
Augen : blau . Ohren : durchlocht, in einem Ohr
Schmuck. Zähne : vorn vollständig . Sprache : sächsische
Mundart . Kleidung : hellblaue , wollene Schoßbluse
mit weißem , ausgeschnittenem Seidenkragen , wahr¬
scheinlich dunkelblauer kurzer oder schwarzer Satin¬
rock und dunkelblaues , halblanges Jackett . Ohne
Kopfbedeckung , schwarze Schleife im Haar , Halb¬
schuhe, mit runden Lederflecken benagelt . Die Wäsche
ist A. B . gezeichnet.

Oldenburg , den 24. Januar 1918.

llstui'l'kin veille ?S !il>k
errieten Lis mit

UllMlll-
2 « IlIIP» 8 l«

kreis per 16ubs >4 1 .50.
Von anAvllskmsteinlVoblgescbmLelc . Tabustem

I lössuck. dluuck - u . kaekenköble gut ckesiaki-
riereuck, wsobt sieb sokon oaek einmaligem Oe-

! brauest ein nie gestauntes Oekükl glatter uuck!
sauberer Tabue bemerkbar.

Verlangen Sie überall ksnAo sol,
kssrs-Korstlsetiast , ösrlin 8 . 42, postlsek I4S.

Llrossiatsn , IVieckervorstauksr , Vertreter , auob >
kür unsere übrigen stosmetiseben Lpsriali-

täteu gesuebt.

- in Kind , in guten Ver¬
hältnissen lebend , sucht so¬
mit die Bekanntschaft ein.
gebildeten Herrn in siche¬
ren Verhültn . zweck , spät.
Heirat . Ang . unter V . 175
an d . Filiale Langestr . 20.

-8 Jahre alt , zurzeit im
San .-Dienst , sucht sos . die
Bekanntschaft alleinstehd.
Witwe oder junger Da
me zwecks späterer Hei
rat . Angeü . unter V . 179
an b . Filiale Langestr . 20.

! ^
Statt jeder besonderen Anzeiger

Die Verlobung ihrer Tochter Minnt mit
dem König!. Leutnant im Dragoner -Regiment
König Friedrich III . ( 2. Schlesisches) Nr . 8,
Herrn Wilhelm -Moritz Freiherrn von
Bisfing beehren sich ergebenst anzuzeigen

Leo v. AaöeW -Mikrllliez ml> Frau
geb. von Zansen , gen. v. d. Osten.

Oldenburg , im Januar 1918.

Todes -Anzeige« ,

Junge Dame,
18 Jahre , von angenehm.
Ueußer ., wünscht die Äe-
kanntschaft eines älteren
gebildeten Herrn in guten
Verhältniss . zwecks gesell
/chastlichen Verkehrs und
späterer Heirat . Angebote
unter V . 176 an die Fi¬
liale Langestraße 20.

Witwer , Anfang der 80,
wünscht die Bekanntschaft
einer jung . Dame zwecks
Heirat . Etwas Vermögen
erwünscht . Angebote un¬
ter I . M . an die Filiale
Stau 16/17,

Bess. 24jährigcs junges
Mädchen sucht Bekanntsch.
mit bess . Herrn (Beamter
bevorzugt ) zwecks Heirat.
Angebote unter T . A . 252
an d . G eschästsstelle d . Bl.

Witwe
nit einem Kind wünscht
Bekanntschat eines kathol.
Herrn zwecks Heir . Ver¬
schwiegenheit Ehrens . und
zuges . Ang . unt . O . D . 171
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junge kinderl . Witwe,
welche in guten Verhält¬
nissen lebt , wünscht zwecks
Heirat die Bekanntschaft
eines Herrn in Lebens¬
stellung . Angebote unter
K . H . 200 an Büttners
Annoncen -Exp ., Kasinopl.
Selbständiger Landwirt,

27 I . alt , in guten Verh .,
wünscht die Bekanntsch . e.
s. Mädchens od . j . Witwe
v . Lande zw . spät . Heirat.
Etwas Verm . erwünscht.
I . Damen mit g . Herzens¬
bild . wollen nur ernstgem.
Zuschr . ( anon . zwecklos ) ,
mögl . mit Bild , unter S.
L . 250 an dis Geschäfts-
stelle dieses Blatt, senden.

Selbst . Handwerker s. d.
Gek . e. j . Dame , a . l . v . L.,zwecks Herr . Etw . Verm.
erwünscht . Briese m. B .,«welches zurückgosiUrdt w .,

sMter H U . .20 aq die
MWM GM .EL j,^ „

Ilültvoek, 3V . janusk:
S . dvI» ä Lüi?

KamuLVrniuisik
7V, Ulli' im XsLiiio.

Lti 'ülvkquüi -tettv von öoroäln, v -äur , und 8lrL»svi-
S-dui' (Li>8lLuffiiki -llng kion).

Lwlassstsrten ru 3 .— unck 1.80 in cker
8 prvnger sobsn dlusistbancklung unck an cker Xbenck-
stsssv.

I ksinillen - iiselii 'irlileii
Verlobungs -Anzeige«.

Statt Karten !.
Die Verlobung unserer (

Tochter Helene mit Herrn
Brnnke zur Horst aus Loy ) , - > ».MM ZU MH

Hiur . Jauße » und Frau . ) Verlobte.
Hankhausen , 25 . Jan . 1918.

ZelM MM

Vermählungs -Anzeigen.

Kriegsgetraut:« Zacsks
Mö ZscsSS

geb . Orth.
Fedderwarde «.

zurzeit Rüstringen.
Januar 1918.

WWLSSWUMSGWSSMS«

Kriegsgetraut:

LlliW A«
Leutnant - . Res .,

Wes Mm
geb . Süver.

Eversten . 24 . Jan . 1918.

Geburts -Anzeige«.
Die glücklich; Geburt

eines gesunden

Töchierchens
zeigen hocherfreut an
Ofsz .-Stcllv . Theo Rahr.

zurzeit im Felde,
und Frau

Ada geb. Kaiser.

Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 22.
Januar . 1918 . Heute
nachmittag um 3 Uhr
entschlief sanft nach
kurzer , heftig . Krank - j
heit unsere liebe
Schwester , Schwäge¬
rin und Braut

Um stille Teilnah - !
me bitten
G . Hiilstede u . Frau i

geb . Oylam,
Burgöamm.

R . Jakofsy und Frau i
geb . Oylam,

Bremen.
H. Seine und Frau

geb . Oylam,
Bremen.

Therese Oylam,
Lehe.

F . v . Borg,
Oldenburg . !

Die Beerdigung fin¬
det am 26 . Januar,
vormittags 8>K Uhr,
vom P .-Fr .-Lvöwig-
Hospttal aus statt.

Wir erhielten heute die Nachricht, daß
unser lieber Sohn und Bruder

iivruv,
Fahnenjunker im Jnf. -Rgt. 84,
der am 2. November auf einem Patrouillen¬
gange schwer verwundet in englische Ge¬
fangenschaft geriet, dort am 3 . November
in einem Feldlazarett seinen Verwundungen
erlag.

Bremen , Parkallee 99, 24. Jan . 1918.
In tiefe:/ Trauer

Larl Meentzen « nd Frau Anna
geb. Töpken,

Ada Pokaik geb. Meentzen,
Lt . der Res . Hans Meentzen , zur

Zeit im Felde, und J -rau,
Leutn. Paul Meentzen , zur Zeit

im Felde,
Charlotte Meentzen,
Rittmeister Fritz Polack , zur Zeit

im Felde.

Großeukuete « , 23 . Januar 1918.
Von seiner Kompanie erhielt ich die

schmerzliche Gewißheit , daß die Leiche
meines seit Ende November 1917 ver¬
mißten lieben Mannes und unseres gu¬ten Vaters , des Neubauers

gefunden worden ist.
Um stille Teilnahme bittet

Frau Margarete Rivke
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet nach erfolgter
Uebersührung auf dem Friedhose in
Großenkneten statt.

Oldenbrok , 1918 Jan . 24.
Heute früh wurde , 7b Jahre alt , nach

kurzer Krankheit unsere treue Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter

Witwe

M WU « G
geb . Witte

aus ihrem an Mühe und Arbeit reichen
Leben abgerufen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Ernst Friedrichs , Pfarrer.
Beerdigung Montag , 28 . Januar , 3 Uhr.

Westerholt , den 16 . Januar 1918.
Nach längerer Ungewißheit erhielten

wir die traurige Nachricht , daß unserlieber Sohn , unser guter Bruder und
Schwager , der

Artillerist

schon Mitte Dezember 1917 im blühenden
Alter von 21 Jahren durch Unglückssall
in Feindesland gefallen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Heinrich Schröder.

Lieber Gustav , ruhe sanft in fremder
Erde!

Infolge eines Eisenbahnunglückes fand
der Landsturmmann

ans Osternburg i. O.
den Tod.

Er war ein gewissenhafter Soldat und
braver Kamerad , daher geachtet bei seinen
Vorgesetzten, beliebt bei seinen Kameraden.

Die Nachricht seines plötzlichen Todes
hat bei allen Angehörigen der Kompanie
die tiefste Teilnahme gefunden. Ein ehren¬
des Andenken wird die Kompanie dem Ver¬
storbenen allezeit bewahren.

Im Feld «, 22. Januar 1918.

2. K« . klM M - M . - Wr.

Wilhelmshaven , Oldenburg.
Nienburg a. b. W„

den 23 . Januar 1918.
Heute endete ein sanfter Tod die lan.

gen , schweren Leide « unserer innigstge-
liebten MutterM NM Mer

geb. Echwauhauser.
Sie starb im 84 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Richard Pfeifer , Rechnuugsrat in

der Kaiserlichen Marine.
Kra« Martha Klaue geb. Pfeifer.
Elisabeth Pfeifer.
Kra« Marianne Ernsting

geb. Pfeifer.
Kra« Dorche« Pfeifer

geb. Schwanhäuser.
WM « Ernsting

und ö Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 26 . Januar , vormittags 10 Uhr , vom
Trauerhause , Heiligengeiststraße Nr . 8,
auS statt . Trauerandacht daselbst 9^
Uhr . Kranzspenden und Besuche dankend
abgelehut.

lupn vvfvin OliniZlvöv.
Nach uns gewordener Mitteilung

ist unser liebes Mitglied , der Grenadier

nach langer Krankheit aus unserer Mitte
gerissen. Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten . D» T.

Oldenburg , den 22.
Januar 1918 . Heute
nachmittag entschlief
sanft und ruhig nach
langen , schweren Lei¬
den im Pet . - Friedr .-
Ludw .-Hospital mein
lieber Mann , unser
guter Vater , lieber

^ Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und
Onkel
L-ilsnt ttsinniok

llujsbiöfksn
in seinem 68 . Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer
Frau

Ww . Dujesiefke»
geb . Mitter

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung fin-

! bet am Sonnabend,
den 26 . Jan . , nach¬
mittags um 3 V2 Uhr,
von der Leichenhalle
des P .-Fr .-L .-Hospi-
tals aus nach dem
neuen Frieöhps statt.

Danksagungen.
Allen denen , die w«

bei der schweren Krank¬
heit meines lieben Man¬
nes so treu zur Sem
standen , die ihm das letzt«
Geleit gaben und seine«
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückt ., sowie Herrn
Pastor Janßen für seine
trostreichen Worte u. am
dem Kriegerverein wem

Wes M
Helene Büthe Wv -,

Delfshausen.

Für die vielen Beweis
herzlicher Teilnahme bü
dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen um
allen denen , die ihr dae
letzte Geleit gaben um
ihren Sarg so reich um
Kränzen schmückten, um

Die trauernden Ange¬
hörigen:

Geschwister Schnake.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege ollen unseren

Familie D.
Leer i» OstfrieSl . , Bergmannstraße 42.



1. Beilage
zu Nr. 24 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 2S. Januar 4S4S.

Olclevburgikckis kcmäskkammsr.
8 Oldenburg , 24 . Januar.

Heule vovniitiag lOtzs Uhr begann im Zivilkasino die
49 . Vollversammlung , bei der das Ministerium Lurch Regie«
« mgZrai Dugend vertreten war . Der Vorsitzende , Geh.
Kommerzienrat Rabeling, wies,in seiner Eröffnungs¬
ansprache ans die kriegerischen Erfolge im Jahre 1917 hin.
Leider sei das innerpolitische Loben nicht so sehr erfreulicher
Art. Große Kreise seien mit dem Beschluß des Reichstages
nicht einverstanden und Gegner eines Friedens ohne An¬
nexionen . Man solle Vertrauen zur Reichsregierung haben.
Mach dem Kriege müßten Handel und Industrie sofort wie¬
der kräftig einsetzen, eine Versorgung mit Rohstoffen sei zu
sichern , gegen Monopole Misse sich gewehrt werden . Red¬
ner teilte daun noch mit , daß die Kammer in allernächster
Kett das beschlossene Notgeld verausgaben werde . Dr . Ha-
deler berichtete über eine vom Kriegswirtschastsamt nach
Hannover einberufene Versammlung, , an der er teilgenom-
msn hat . Die Verhandlungen haben sich erstreckt ans die
Demobilisierung Rücksendung von Leergütern , Abkürzung
der Transportwege , bessere Ausnutzung der Sommer¬
monate usw . — Dann wurde die Tagesordnung wie folgt
erledigt:

Beschlußfassung über die Gültigkeit
jer Wahl eines stellvertretenden Kam-
mermitglied es . Am 23 . Juni v . I . hat in Rüstrin¬
gen die Ersatzwahl für das nach auswärts verzogene stell¬
vertretende Kammer -Mitglied Kaufmann Georg Aden statt-
gesundcn. Es wurde gewählt einstimmig mit 16 Stimmen
Kaufmann August Vessers. Nach Artikel 7 Absatz 2 des
Handelskammergesetzes dürfen mehrere Vertreter derselben
Gesellschaft oder juristischen Person (Gesellschafter , gesetz¬
liche Vertreter , Vorstandsmitglieder ^ Prokuristen ) nicht
gleichzeitig Mitglieder der Handelskammer sein . Nun ge¬
hört aber Kaufmann Heinrich Vessers , Delmenhorst , Mit¬
inhaber der Firma Gebrüder Lesfers , bereits der Kammer
als Mitglied am Die Kammer gelangt zu der Ansicht , daß
gegen die Wahl des Herrn Leffers nichts einuAwenden ist,
zumal das Geschäft in Rüstringen mit dem in Delmenhorst
tn keinerlei Beziehung steht.

Neuwahlen von Handsksrammermst-
gliedern. Während des Krieges ist von der Vornahme
der regelmäßigen Wahl der HandelskammermGAickier Ab¬
stand genommen worden . Nach der Wahlordnung entfallen
»ns das Herzogtum 35 Kaminermitgliedsr , hiervon acht auf
den Wahlbezirk Stadt und Amt Oldenburg , vier auf der,
Wahlbezirk Amt Butjadingem und zwei auf den Wahlbezirk
Ami Elsfleth . Zur Zeit sind nur 33 MiigDeder vorhanden»
eingerechnet das zregewälM Mitglied H . E . Ho her « Del¬
menhorst . Es müssen Ersatzwahlen staÄfindm für das nach
auswärts verzogene Mitglied Geh . Kommerzienrat August
Kchultze (Oldenburg ) , für das gleichfalls vtrzogene Mit-
Med Direktor W e y e l - Nordenham (BuHadtngen ) und für
das verstorbene Mitglied Battkdrrektor Adolf Schiff (Els¬
fleth) . Dann würde die Kammer wieder Litze volle Mtztgltzeder-
jah -l b -sttzeu. Regierungsrat Tugend gab Auskunft über
die Praxis des Ministeriums bei Hinausschiebung von kom¬
munalen Wahlen . Es wurde nach längerer Aussprache be-
schlossen , die Ersatzwahlen vorzunehmen , und zwar so, daß
für ElSflciih hinfort nur ein , für NWringen dagegen zwei
Vertreter der Kammer wngehören sollen.

Neuwahl zum Eisenvahnrat Me bis¬
herigen Mitglieder bezw . stellvertveteulden Mitglieder wur¬
den durch Zuruf wbedvrgewählch, nämlich Koüsril Dhhs .t,
Vtäke ( Stellvertreter Geh . Kommerzienrat Kaveling , Ol¬
denburg ) ; Pros . Dr . Dursthoff , Oldenburg (B -amkdrrektor
Krahnstöver , das .) ; Höver , Delmenhorst ! (Direktor Borne-
man -n , Hude ) ; 5to-nsvl I . Müller Brake ( Horstmann , Berne ) ;
Ratsherr Hansing , Nordenham (Direktor Flohr , das . ) ;
Ratsherr Rüther , Pavel ( Geerkeu , das .) ; Ohmstede , Jever'tArends , das . ) ; Eliodius , Lohne ( Schröder , Vechta ) ; Süden¬
dorf , Cloppenburg ( Haßkamp , Osnabrück ) .

Grundstücksankauf zwecks ErweiternnS
des H a n de ls k am me r geb ä » des. Die Vollver¬
sammlung erteilte Entlastung über ein an das Hwndclskam-
Wergebäude grenzendes von Blaurot Früstück käuflich erwor¬
benes Grundstück.

Kriegswuchergesetz. Das Krieg swuchergesetzwägt , worüber in der Kammer schon mehrfach geklagtworden ist , den Bedürfnissen des praktischen Lebens nicht
Muügead Rechnung , und namentlich hat die Auslegung,die das Gesetz seitens des Reichsgerichts gefunden Heft,
Au den schwersten Unzuträglichkeiten geführt und den
schärfsten Widerspruch herausgefordert . Dem Vernehmen
Aach sollen Bestrebungen >im Gange sein , die Geltungmeses Gesetzes auch aus sine Reihe von Jahren nach
Mledensschluß auszudehnen . Dadurch würde das Wie-Der-in -Gang -kommen unseres Wirtschaftslebens auf das
östlichste gefährdet.

Prof . Tr . Dursthoff betonte , daß der KleinhandelM den hohen Preisen keinerlei Schuld habe , in
Sonderheit der oldenburgische Kleinhandel sei sehr zu¬rückhaltend gewesen.

Es erfolgte eine lebhafte Aussprache , aus der hervor-
g, daß allgemeine Unzufriedenheit über die Hand¬lung und Auslegung des Gesetzes herrscht . Prof . Tr.

Aur st ho fss . glaubte aus bestimmter Quelle zu wissen,
k b Entwurf für das Bestehen des Gesetzes auch nachoem Kriege bereits vorliege , und Laß auch die Höchst¬preise bestehen bleiben sollen.
» . 2lrnderung des Begriffes: „ Klein be-
kî Sie bezweckt die Beseitigung der unterschied-
wÄ * Behandlung des kaufmännischen und gewerblichen
LÄ ^ E . in Kleinbetrieben bei der Handhabung der«teich ^versichernngsordnung.
d - r - bkämpffung des Ersatzmittelschwin-

Treser Punkt erledigte sich durch eine Erklärung»^ Reg -rerungs - Vertreters , daß eine veichsrechtliche
^ Mlung des Ersatzlebensmittelhandels unmittelbar be-
- Unterstützung Sr !tegsdesKüvigt « v kauf-
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männischer Angestellter zwecks Erleichterung
ihres Fortkommens . Dem Deutschen Verband für das
kaufmännische Bildungswesen in Braunschweig sindMittel zur Verfügung gestellt , um den genannten
Kriegsbeschädigten ihr Fortkommen zu erleichtern . Er bit¬
tet um Nachricht : 1 . wie solchen Angestellten zur Erleichte¬
rung ihres Fortkommens am besten geholfen werden kann;2. ob Anträge im vorgedachien Sinne für das hiesige Tä¬
tigkeitsgebiet zu stellen sind . Negierungsrat Dugend brachtedie Grundsätze über Gewährung staatlicher und kommu¬
naler Notstandskredite an Angehörige des selbständigen
Mittelstandes , des Angestellteustandes usw . in Erinnerung.
Im Zusammenhang damit machte er Mitteilung über die
in Aussicht genommene strenge Regelung der Beaufsichti¬
gung des privaten gewerblichen und kaufmännischen Fach¬
unterrichts , um der Handelskammer Gelegenheit zu geben,
etwaige Wünsche zu äußern.

Ausb ew a hrun gs p flicht für Geschäfts¬
papiere. Es ist die Frage aufgeworfen worden , ob
nicht zu» Behebung des Papiermangels die Aufbewah¬
rungspflicht für Geschäfts Papiere von 10 ans 5 Jahve her¬
abgesetzt werden könne , und der Deutsche Handelstag hat
um gutachtliche Acnßerung gebeten . Die Kammer steht auf
dem Standpunkt , daß die Zeit nicht herabzumindern ist
aus Geschäftsrückstchiten.

Errichtung eines Postscheckamts in Ol¬
denburg oder Bremen. Im Kteinhandelsaus-
schutz wurde angeregt , ein Postscheckamt in Bremen zu be¬
antragen . Auf Mitteilung davon hat eine Handelskammer
in unserer Nordwest -Ecke vorgeschlagen , für Oldenburg ein
solches Amt zu wünschen . Die Kammer schließt sich diesem
Antrag « an.

Zollwünsche des deutschen Schiffs¬
baues. Es handelt sich um eine Eingabe des Vereins
Deutscher Schiffswerften betr . die Besteuerung der Schiffe.
Das Ministerium hat sie der Kammer zur Begutachtung
übersandt . Die Kammer schließt sich der Eingabe an.

Erzielung einer höheren Verdienst¬
möglichkeit bei den rationierten Waren.
Ter Verein der Kolonialwaremhändler Rüstrtngens ist in
einer Eingabe Wegen der geringen Verdivusimöglichlkeit bei
der Verteilung der rationierten Waren bei der Kammer vor¬
stellig geworden . Eine Prüfung hat das bestätigt - Die
Kammer halt sich beim Ministerium des Innern für einen
Mindestens 15- bis 20-proZenttzgen BrnAvve -rdienst ausge¬
sprochen . Dis Vollversammlung stimmt dem zu

Der Weitere Teil der Sitzung war vertraulich.

6lll5 aller Walt.
Weibliche Schmiede haben sich jetzt den Hütten - und

Werkarbsiterinmn zAgeseAt, In einzelnen Huf- und Wa¬

genschmieden hantieren Frauen Mt glühender Zange mt8
Schweißkolben . Mit dem Vordringen der Handwerkerin ft»
Hochöfen und Maschinenfabriken verringert sich das Vor«
urteil , und jetzt hat mancher biedere Schntiedemeiste»
Frauen eingestellt . Es gibt schon jetzt Hufschmieden , ft»
denen planmäßig Schmiisdinnen ausgebildet werden und
ihr Lehrverhältnts dem der männlichen Lehrlinge gleich¬kommt . Ja , es gibt bereits Schnn -edegeselltunen , vereinzelt
sind es die Töchter der Meister , die ihren Lehrgang gut und
sicher bestanden . Sie stehen in gutem Verdienst und haben
ihren Lehrmeister nicht enttäuscht.

Hapag - und LlohdsSMe in Newhork . Die „ Chikag«Tribuns " vom 17 . Jamcar berichtet ans Newhork , daß dir
dortigen Behörden sich durch den Kohlenmangel veranlaßt
gesehen haben, , die kostbaren Holzschnitzereier»von den Lnxusdampfern der Hambnvg -Amerika-
Ltnie und des Norddeutschen Lloyd den Armen von Ho-boken als Brennmaterialien ausznliofern . Dir
MahagonimobÄ dieser Schiffe sind schon vor der lieber«
nähme durch die Regierung der Bereinigten Staaten tn be¬
sonderen Lagerräumen auDewahrt worden . Bei der Um¬
änderung der Passagierschiffe in Transportdampser für
amerikanische Truppen sind auch alle Verzierungen entferntworden.

Kronprinzenworte . Der Kriegsberichterstatter dos
„Berl . Lok.-Anz ." bringt einige bemerkenswerte Aussprüchedes Kronprinzen . So sagte dieser u . a . : Nt« hat ein an¬
deres Volk für seine freie , starke Zukunft einmütig so Un¬
geheures an Gut und Blut eingesetzt, wie das deutsche Voll.
Wer unser Volk in diesem Kriege gesehen und Verstands»
hat und es nicht aus tiefster SoÄs liebt , der hat sein Herz
nicht auf dom rechten Fleck. Und wer an der Erfüllung de»
gerechten deutschen Ziele zweifelt , für die ein jeder einzelne,alles , was - er besitzt, nüd für die er , wenn «s sein mutz, sich
selber gibt , der zweifelt frevelhaft an allem , was die Welt
schön und was das Dasein lebonswert macht . Und ein an¬
deres Mal , als das Gespräch um den Anteil der
Heerführer an den Gefolgen ging , meinte er : Wir
können den Sieg bereiten . Wir kömsen denen , die uns am¬
vertraut sind, nach bestem Wissen und Wollen den Wog zei¬
gen , aus dem der Sieg errungen werden kann . Hole«können ihn nur die da vorne! Aber man soll
sie überhaupt nicht trennen . Denn dieser Krieg ist kein
Soldatenkriog . Das ist der große Freiheitskampf des deut¬
schen Volkes , in dem wir Ftihrer neben jedem aus den
Millionen von Männern stehen , die den grauen Rock trage»— gleichgültig , an welcher Stelle wir öder sie die eigene»
Kräfte in die große Einheit führen . Den Sieg dieses Krie¬
ges erficht das deutsch « Volk zu dem gehöre»
wir alle.

König Ludwig vmt Bayern und Königin Marie Therese
begehen am 20 . Februar das Fest dkr goldenen Hoch-
zeit. Ihrem Wunsche entsprechend soll die Feier mit Rück¬
sicht aus dem Gruft der Zeit tn schlichtester Weis« besangt»
weiden.

Englische Andenkenjagd . Schon in FvieÄenKjahren wäre»
die reisenden Engländer als rücksichtslose Andenöonsäger ver¬
schrien , die alles mrtgsheu hießen , was -an kleinen Gegen¬
ständen nicht niet - und nagelfest war . Auch der „sekdbvaune*
Engländer ist dieser Unsitte treugvMoben . Hübsche Beispiele
dafür gibt Leutn aut W . Pult in seinem, eben tm Moy-
tcrnus -Verlag tu Siegen veröffentlichten ^ fesselnden Erinne-
rungsbüchletn : „ 17 Monate in englischer KvrogisgefangeN-
schaft", wo -er über die krankhafte Gier der Engländer nach
Andenken , Souvenirs , folgendermaßen schveibit: „Dieses Wort
(Souvenirs ) ist ein Lieblingsausdruck der Tommys . Immerwieder hörte und sah ich , daß unseren Leuten die Feldmützemit freundlich lächelndem Gesicht und dem Ruf : Souvenir!
woggeuommeu wurde , daß die Knöpfe unserer Uniformen , dbs
in ihrer SchlichthM sich sehr von den glänzenden Wappen«
knöpfen der Engländer unterscheiden , regelmäßig echgeschnWen,
ja sogar die Rockschößo Mt den fcstgeuähten Knöpfen aus-
gerissen wurden usw . Die kindische Freude der Engländerüber solche Beute kcnrn man sich nicht groß genug Vorstollen.Es ist dies aber nicht nur ein CharaktsvMg dev einfachenSoldaten . Ein Offizier wollte deutschen Feldwebeln (natür¬
lich ohne Erfolg ) reichlich Zigaretten geben -für ihre silberne«Kokarden , um feiner Frau Gemahlin — eine Brosche davon
machen lassen zu können ; für einen Helm wurde an Bord
eines Hospitalschiffes bis zu 6 Pfund (10b ^ l) geboten . Aber
rächt bloß auf militärische Gegenstände erstreckte sich diese un¬
verständliche Sammelwut . Deutsches Geld — -namentlich
später Eifengroschen — , Umschläge der von den Gefangenen
erhaltenen Briese , kürz : alles ) was einen deutschen Ursprung
hatte , war das Ziel dringender Wünsche oder frechen Zu¬
griffs . In der überwiegenden Anzahl dieser Fälle war keines¬
wegs dis Absicht vorhanden , sich um Goldeswert zu bereichern,
sondern eine Art von Kriegspsychofe , die uns viel Spaß und
Aerger machte . Hatte der Engländer erst seinem Souvenir-
tri 'eb gefrönt , so war er in der Regel - ganz anständig zu
seinen Gefangenen.

Das „gerüstete " amerikanische Heer . Aus Washingtonwird dev , bevorstehende Rücktritt des amerikani¬
schen Munitionsministers an -gekündigt . Der Senats-
ausschnh hat die Lieferungs - Skandale untersucht,
die geradezu unglaubliche Mißstäuds zutage gefördert haben.
Es ist u . a . festgestellt worden , daß die amerikanische Armee
nach Ausbruch des Krieges Mt Deutschland überhaupt
keine Maschinengewehre besaß, obwohl der Kon¬
greß schon im August 1916 12 Millionen Dollars dafür be¬
willigt hatte . Vor dem April 1918 werden die amerikanischen
Truppen überhaupt nicht mit amerikanischen Gewehren und
Kanonen ausgerüstet fein , und die Abrichtung , die jetzt vor
sich geht , erfolgt allgemein mit Zuhilfenahme von
Holzgewehren und sonstigem Zeug -aus den Rumpel¬kammern der MMtärdepots . Die amerikanischen Gewehr-
fabviken , die vor Etuiritt Amerikas in den Krieg ist vOY Ge¬
wehre täglich an die Entente lieferten , sind heute kaum im¬
stande , die Hälfte zu erzeugen , da die Eingriffe des Kriegs-Ministers die Betriebe nahezu gelähmt haben.
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* Kammermusik . Mittw 'och den 30 . Jcvnrwr, findet im.

Kasino bas dritte Kontiert lifiefles WiMrs patt . Außer
iimm Sttetchqucwtettdes Rarsseni Borodin komimit das
Quartett . Qp. 15 von L - Sträher zur Auffti -hwiMign Letz¬
teres hier zum erstenmal.

* Aeußerste Sparsamkeit mit Petroleum ist dringend ge-
toten ! Es muß schon jetzt darauf hilMwles-L'i werden, , daß
auf die Februar - Abschnitts nur eine gamz
k> er in ge Menge vertefltwerdem kann . In Kmlnkheiiis--
fällen als Nachtlampe und morgens beim Anfleiden genügt
die Petrol eum - Kriegs - Sp arlcempe, wovon
für die nächste Zeit ein größerer Posten zu erwarten ist.

*Rothenburg ob der Tauber , die schöne mittelalterliche
Stadt , die gestern in den WalöLichtshi -elen tm Auftrag« der
Handelskammer (stehe den Bericht) gezeigt wurde, ist noch
heute und morgen im Panorama zu sehen.

* Oldenburger BezirksvereMfür Naturkunde und Bor-
irupp Oldenburg. Ter Bund für Vo^elschiutz hat dem
Vorsitzenden des Beztrksvereins für Nattirkund «, Rektor
Schürte. eine Anzahl Films mit Ausnahmen ans dem
Voyettebeni zugänglich gemacht . Diese Films sollen Sonn¬
abend, den 26 . d. M . , vormittags 10ss( Uhr. in den Wall-
Lichtspielen vorgffsührt werden. Dazu werden ffde Mit-
gftsder des Bezirksvercins für Naturkunde und der hiesigen
Vorkrnppgsrxvve mit ihvcn AiMch-örtgeri eingcladen. Auch
Gäste sind willkommen . Zur Deckung der Unt osten wird «in
Eintrittsgeld von 20 Pfennig erhoben (Siche Angetge .)

Rur arm Lsrietztslaal.
Z Strafkammer Oldenburg.

Vier Einbrüche verübten der Molkeroitzlehilfe
iMhslm Nolte und der Dienswnecht Johanic Bütternncum in
Wldsolstdde bei dam Kamsmaimi Biorcheris und >MiIW«ndöten
Neid, stÄ-onsmittel imd andere Sachen. Dar Beihilfe. dsziv.
der H.hleret WEN anMülagt Aar Arbeiter Henwich Loge-
inanin atls Bürgorfelde. die Ehefrau des Klcmpnermoistsrs
Suh-q . die Ehesraivi des ArdisÄlws DMmsr imd deren Töch 'iers
das Dienstmädchen Elise Dittmier rmd das Schulmädchen
Sophie Dittnikr, süNrilich aus Wwselsidde . Frau S . hat
den Einbrechern ein Beil gegeben , L . hat Posten gestanden.
Das Urteil Lautete gegen B . auf sieben Monate, gegen N.
auf vier Monats , gegen L . auf drei Wcchen , gegen Fvan
S . auf zwei Monate und gegciil Elisa D. auf drei Tags
Gefängnis. Frau D. und Sophie D. winden fraigesprochcn>

Wegen Mißhandlung ihrer fceibenjäh-
cigen Tochter war die Ehefrau Johanne Kähllert in
Nüstringen vom Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten verurteilt worden. Sie soll das Kind,
das «ine Brotmarke vevlopan hatte, durch Faustschläge und
Fußtritte scl-wvr verhetzt halbem Aus ihre Berufung höbt
die StrasswiMvcr das Urteil aus midi spricht sie kostenlos
frei , weil sie nicht der Ansicht ist, daß die AngeWagto das
ihr zustehanidie Ziichligungisrccht überschritten hat.

Einen gegenteiligen Erfolg h atte die Be¬
rufung der Ehefrau Merks aus RüsteiMgivn. Sie war vom
Schöffengericht zu 40 Alark GMsir-c-.se verurteilt WM sie «in
an der Schule in der Gerichtsstraße angestellte Lehrerin
beleidigt hat . In der Meinung, daß rhrcim Jungen eine un¬
verdiente Züchtigung zutclil geworden war, , stellte sie zuerst
die Lehrerin rrnd diann den HaupÄehrer zirr Rüde . Dmn.i1
glaubte sie aber n-ich! Mnug getan zu haben. Am Nach¬
mittage rief sie längere Zeit beleidigende Worte von der
Straße wach der Dienstwohnung, der Lehrerin hinaus, fodah
diese sich nickt getraute, auszugchen. Da auch der Amits-
anwalt Ncrufflwg eingelegt hat . so ist es der StraWarmnsr
gesetzlich unbenommen, über das schössongerichtliche Urteil
hinauSgulgehen . Sie hält hier eine Froihettssinaise am
Platze, zumcrl die Angeklagte bereits einmal ähnlich unerhört
vorgegangen, ist, und verhängt Mer sie «ine GesäUWiissLras«
vom 14 Tagen.

Eine ganze Reihe von Diebstählen wer¬
den dcmr Stchlcusentvärter Schulte und hiaupisächlich feiner
Ehefrau aus Strücklingen, bcgw . Elisaibethsehn -, zur Aast
gelegt . In » irrem Falle war Frau Sch. durch «in Fenster
in ein Haus emgestiegen und ahnte nickst, daß ein (Med der
Familie , die im Mri -gen a»rOgagiangicn War sich irr der
Wohnung versteckt Welt , um die Diebin zu erwischen !. Di«
Strafkamrmer berücksichtiigi die Notlage dar Angeklagten.
Sch. erhält «ine Woche, seine Frau aber sechs Wochen Ge¬
fängnis.

Ihre kostenlose Freisprechung «Welle im
Wege der Berufung die Wäscherin Dhsda Stoffers aus
Rüstringen. Sie sollte vom Marinern gestohlene Kleidung
gestohlene Seife und gestohlenes SMenpNlver gekauft haben
und ist vom Schöffengericht zu zwei Monaten umd ckiner
Woche Gefängnis verurteilt. Die erneute Verhandlung er¬
gab , daß der betr. Marinier die Frau nicht Wieder erkennt.
Ferner bekundet ein Zeuge, daß Frau St . stets größere
Mengen von Seife und Seisenpulver vorrätig gehabt Hab«.
Der Staatsanwalt beantragte selbst Aushebung des Urteils
und Freisprechung, die daun auch erfolgte.

Stimmen aus Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrift-

lcitunz den Lesern gegenüber keine Verantwortung.)
Ver verehr« sve StsMmagislrat

(vürde sich großen Dank der Anwohner der Sachsenstraße,
- es Ghuerw-, Schul- und Haakenwegeserwerben und gleich¬
zeitig einem dringenden Bedürfnis ctbhelfen , wenn derselbe
bei der neu eröffneten Milchverkaufsstelle bei Mallus,
Ehnernw -og, auch eine VuttcroerkauMrüeeinrichtenwollte.
Di« Anwohner dieser Straßen haben bis zur nächsten But-
lerverrcmfsstelle , Molkerei Kühne , Lambertiistraße, fast ebne
halbe Stunde zu gehen. Boi schlechtem Wetter und tm
Sommer bet großer Hitze werden die weiten Wege doppelt
schwerempfunden, insSesondev : aber bei Regenwetter mit
dem mangelhaften Schnhzeug. Außerdem arbeitet eine
groß , Anzahl der Anwohner in den Munitionsfabriken
Bürgerfekdeund Ofenerdiek, und diese wissen manchmal
beim besten Willen nicht , wann sie bei dem frühen Laden¬
schluß ihre Butter holen sollen. Die Anwohner der unten
KkEnets « .Stützen MM «» Sch HMM hie jM -WMM

Bitte , durch Einrichtung einer Butterverkaussstellebei Frau
Mallus , Ehneruweg, etnein großen Uehelstand ahzuhelfen.

Mehrers Anwohner der Sachsenstraße. des Ehnern-,
Schill- und HaakenwegeS.

2iur ^ riegsLulsge Mr Seamte.
Der Artikel cm Spreckstaal der „ Nachrichten " vom 20 . d.

Mts ., „Im viertem Kviegsjahr" , kannnicht warm genug unter¬
stützt werden, da die Familien der oingszogsnen Beamten
durch die beabsichtigte Regelung der Teuerungszulage sehr
benachteiligt werden. Der Vorteil, den die Familie durch dir
Abwesenheit des Mannes hat , wiegt die den dahsimgeblie-
benen Beamten gewährte Zulage bet weitem nicht auf, zumal
doch ein großer Posten Ausgaben ständigwcsderkehrt , einerlei,
ob der Mann eingezogen ist oder nicht . Und gerade dieser
Teil fällt am meisten ins Gewicht . Die Ausgaben für Lebens¬
mittel stehen infolge der Rationierung und Einführung von
Höchstpreisen gewissermaßen fest und die Ersparnisse hierin
sind bei einer mehrköpfdgen Familie, auch bei Abwesenheit des
Mannes , bekanntlich nicht so sehr groß. Umgekehrt sind aber
die ständig wiederkehrenden Ausgaben für Miete, Licht, Feue¬
rung, Lohn, Stenern , Versicherung , Arzt. Apotheke usw. er¬
heblich gestiegen . Be>i den unerschwinglichen Preisen befällt
einen geradezuein Granen, wenn man an die Zukunft denkt.
Oder glaubt die Regierung etwa, daß Unteroffiziere und
Mannschaftenvon ihrer geringen Löhnung die Familie we¬
sentlich unterstützen können ? Ein sehr großer Teil derselben
geht für notwendige Bedürfnisse darauf. So ist z. B . die
Ausrüstung mit Wäsche sehr unzureichend . Warmes Unter-
zeug , Strümpfe, Taschentücher usw. werden überhaupt nicht
geliefert . Das Bewußtsein einer solch mangelhaften Für¬
sorge ist sehr niederdrückend , insbesondere, wenn man bedenkt,
daß die eingezogenen Beamten infolge der Nprozentigen
Steuererhöhung die Teuerungszulage mit au-fbringen müssen.
Wenigstens sollten die für die Kinder ausgeworfenen Sätze
an alle Beamte ohne Unterschied ausgezahlt werden.

Ein eingezogewer Beamter,

Sckum SM Unglück bst aer Lokomoliv-
fübre«' . . . r

Fast stets nach einem Eisenbahnunsall wird gleich¬
zeitig mit dessen Bekanntgabe durch die Zeitungen auch
schon der Schuldige in bestimmter Weise bezeichnet, und
meistens ist es dann der Lokomotivführer , der als Sün¬
denbock der Oesfentlichkeit dcwgeboten wird . Tie nach¬
folgende Untersuchung gelangt dann nicht selten zu einem
ganz anderen Ergebnis ; aber auch in denjenigen Fällen,
-in denen der Lokomotivführer für schuldig befunden
wurde , erschien die Schuld durch die näheren Umstände
meistens in einem ganz anderen Lichte , als wie es die
erste Bekanntgabe vermuten ließ. Diese endgültigen Fest¬
stellungen , soweit sie überhaupt veröffentlicht werden,
sindni dann kaum noch die nötige Beachtung , und bis
dahin hat die erste Meldung ihre Wirkung auch bereits
getan , lieber das Eisenbahnunglück bei Bohmte auf der
Strecke Bremen -Osnabrück, welches sich am 16 . d. M . er¬
eignete , brachten dis „Nachrichten für Stadt und Land"
bereits am folgenden Tage eine auch in anderen Zei¬
tungen erschienene WTB .-Notiz , worin , ohne das Er¬
gebnis der Untersuchung abzuwarten , gesagt wurde:
„ Schuld an dem Unglück hat der Lokomotivführer des
T - Zuges , der das Haltesignal überfahren hat .

" Einige
Tage später wurde in der „Osnabrücker Ztg .

" ausdrück¬
lich festgestellt, daß entgegen anderer Annahme noch
nichts Endgültiges über die etwaig« Schuldfrage an dem
Unglück vorliege , und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die amtliche Tarstell -ung bald Aufklärung bringen
werde. Wer fühlt sich denn eigentlich berufen , sofort und
in so bestimmter Weise die Schuldfrage zu entscheiden in
einer Angelegenheit , die doch ganz fraglos eine längere
und eingehende Untersuchung erfordert ? Ist dieses schon
der Eisenbahubehörde nicht möglich, so sollte es für Laien
doch erst recht ausgeschlossensein. Zwar ist der Lokomotiv¬
führer bei einem Eisenbahnunsall stets der Nächstbe¬
teiligte ; daraus darf aber nicht etwa gefolgert werden,«
daß er dann ohne weiteres auch der Nachstschuldigesein
muß . Auf die Ursachen und begünstigenden Umstände
solcher bedauerlichen Unfälle , wie sie sich leider in letzter
Zeit wieder mehrfach ereignet haben , näher einzugehen,
ist nicht der Zweck dieser Ausführungen . Es muß aber
mit aller Entschiedenheit gegen die voreiligen und ein¬
seitigen Zeitungsfeststellungen über die Schuldsrage vor
Abschluß der eisenbaHnamtlichen oder gerichtlichen Un¬
tersuchung Einspruch erhoben werden , denn sie sind ge¬
eignet , falsche Anschauungen über das Pflicht - und Ver¬
antwortungsgefühl der Lokomotivführer zu erwecken und
Beunruhigung in das .reisende Publikum hineinzutragen.

d - -

kaväskteil.
Erfreuliche Mitteilung für die Besitzer ausgeloster 4M

prozentiger Rcichsschatzam-weisungen. Am 24 . Januar hat zum
erstemnale « ine Auslosung, der mit der sechsten Kriegsanleihe
NM geschaffenen vcereinhalbpvozentigen , Deutschen ' Reichs-
schatzcmweisungen stattgesunden . Die Eigentümer der gezo¬
genen Gruppen werdendas Resultat mit nicht geringerFreude
begrüßen; denn ihre im Frühjahr 1917 zum .Preise von 98
vom Hundert bei der Zeichnung erworbenen Schatzauweisun-
gen werden zum Nennwert zuzüglich eines Ausschlages von
10 Prozent am 1. Juli 1918 zurückgezahbt. In einem Zeit¬
raum von noch nicht einem Jahwe haben sie mithin außer der
hohen Verzinsungeinen Gewinn von 12 Prozent er¬
langt , oder , um die Rechnung noch deutlicher zu machen : Der
Aeichnumgspreis betrug für je 1000 Schatz anweisungen
ohne Berücksichtigung der Zinsen 980 der Rückzahlungs¬
betrag beläuft sich auf 1100 der Gewinn mithin aus 120
Derartige Auslosungen werden in jedem Jahrs zweimal vor¬
genommen, die nächste im IM . Die dann stattftndende
Ziehung Wird indes nicht nur einen Deik der Eigentümer der
mit der sechsten Kriegsanleihe ausgegebenen Reichsschatz-
anwstsuugen zu glücklichen Gewinnern machen , sondern auch
einen Teil der mit der siebenten Kriegsanleihe heransgekom-
menen Scha tzanWeisungen . Die Schatzanweisungender ste-
benten Kriegsanleihesollen denender sechstenvöllig gleichwer¬
tig sein . Ans diesem Grunde ist seinerzeit bei der Ausgabe
der Schatzanweisungender siebenten Kriegsanleihe bestimmt
worden, daß ihre Auslosung nach demselben Plans erfolgt,
wie die der sechsten Anleihe, und daß die nach diesem 'Plane
SM ^ « MGM iW HWMD ISIS rcMÄyM ZW von

Gruppen der siebenten Anleihe im Juli 1918 mit austzrlost
wird . Es findet mithin zu dem erwähnten Zeitpunkteerstens
eins weitere Auslosung der Schatzanweisungender sechsten
Kriegsanleihestatt und ferner eine zweifache Auslosung von
Schatzanweisungander siebenten Kriegsanleihe. Der hiermit
winkende große Nutzen und die günstigen Aussichten , welche,
die dann von Halbjahr zu Halbjahr vorgesehenen Auslosun¬
gen bieten, dürften die Nachfrage Mw die bislang gegebenen
Schatzanweisungensteigern und, falls auch mit der achten
Kriegsanleihe Schatzanweisungenansgogeben werden, das
Zsichnungswesultat auf diese erhöhen.

Wenn man die Frage auswirst: was werden dis Eigen¬
tümer der im Juli zur Rückzahlung gelangendenSchatzanwei-
stmgen mit dem dann frei werdenden Gäde beginnen, so ist
di« Antwort leicht zu finden: Wer einmal den AusLostlmgsge-
winn stchergestellt hat , der wird sich sagen: ich kann Mr mein
Geld keine besser« Anlag« finden, als von neuem Schatzanwei-
sungen zu erwerben. So betrachtet , vermindert sich auf der
einen Seite von Halbjahr zu Halbjahr durch die Auslosungen
das Material an Schatzanweisungenjeder einzelnen Kriegs»
anleihr , während gleichzeitig immer von neuem ein« KKufsr-
schicht sich bildet, wodurch ein Wall gegen Kursrückgänge der
Schatzanweisungenund ein Antrieb zu Kurssteigerungenent¬
steht'. Wer jetzt bereits Geld flüssig hat, wird es am zweck¬
mäßigsten bei einer verttanenswürdigen Bank eiMchle» mit
der Bestimmung, daß das Geld zur Beteiligung an der achten
Kriegsanleihe verwende« wird und, falls , die achte Kriegs¬
anleihe wieder Schatzanweisungen bringt , zu Zeichnungen
auf diese . Dabei darf noch daran erinnert werden, daß in
späteren Jahren der Ausschlag bst der Auslosung der Schatz- '
anweisungen nach dem früher bekanntgegebenen Tilgungs-
Plan aus 15 und 20 Prozent steigen kann, die Rückzahlung
mithin gegebenenfallsmit 115 und 120 Prozent erfolgt.

Das Verzeichnis der gelosten Stücks ist bei jeder Bank
einzusehen.

Anzeige « :
LlcmcierLUAsbot , vsrdiacUick nur nord dis 13. k'ebrusr.

Zpiuat — Lpeiservisdolii — llsltove»
küdsden — ösmüsopetsi -süis — Ksöiss-
ksttick — Saeteukresso — Lrauskokl -
Sonnsudlumoo — llLbsk , um selbst
läbslc ru rieben — kbabarbsr — Lckcvsrr-
vurrel — ZVeißlcrsut - Kerbel — Pasti¬
naken — liLllägniAen — Sellerie —
Kossnkobl - Lluinsnlcokl — Kots Kirben —
Speiiskürdk - Ourlcsnkrant - Lobnen-
braut — pstersilienvvurrel — lomstsn —
Kümmel — I?sncksl — 8eknittsslLt YL
Vor» einer Sorte ein» ksllet 8»»t LÜÄ ?k.
Ivv knlcsts kl 24. — , KornspLns ? L>cet

20 kkenniA.
Tuolcerrübsll, <iie ruelcerreiek« „New VVanrlebsosr« SS
äre beste rum Snktlcocben . ärrs Kalbs kkunä s »at üvlh
AW ' Lioßvrn 8i« Livli svkrrn jvtrl lii« KgmüsvskMiön , llli
8io in ävf kommvnäsn 2sit gvbl-suvksn , cvir rsten e,
lknsn ; von msnelivn 8on1on wftli svkon in Klirrv nioiit«
mokn tis sein.
ölumvngsi-tnoevlon potsnsolm-^rsuift. l. Isf« rsntsn M 8»
Mj . ilsn oeutsLkon Xsisor . WM ' ffsuptlcstslog umsonst.

A - -

10 prsuLLÜLbeo diorssn Lalat . also iür evva 400 llLusent
Zalst -fläpte , sinci nur 500 Oramm Lsmen ertoräsrlrcb . öiiir
llNAeksur« SamenverLckdenclunL ist vükrenä der lstrten lalüe
Mtriedsn ccoräen . — -As ^ visclieulcultur unter Obstbäume !e?t
mau Kobnen , velt diese den Obstbaum mit Ltlckstoki düngen. -
Im biuckttopi spieMlt sieb der eesundbeitlicke Zustand ein«
lVienseken, in der lausbexrude der gesunde und der uuxesuuös
landviirtsebLitlieke Zustand eines Volkes , -in seiner ldoakeii-
vvirtscknit ist das staiLS rörniseke fisiek ruxrunde eexansen.
blickt der firiex r.erstört ein Volk , sondern nur der Zustand der
beider ist es , vas eine Nation letaten Lndes ruxrunde ricbtet
oder inäcbtlx mscbt . Oie ^ nrabl der kt Ken und Kinder swd
dnrcbaus abbänxix von den Kornpreisen . — Oie üibrliclie käkal-
menxe eines ölsnscben xcnüxt , um auk einem Normen siede»
Zentner fio ^^enkorn 2U errreuMN. Nit Nillionen Zentnern 6 rot-
xetrerde ru bsvertende Kälcalien. seben jäkrljck verloren und
verden durdi VVasserspülanlaxen in die PIusslLuke Mkülirt. —
KleissiM Hand vird benrscben , die aber lässig ist . vird müsse»
Zinsen, 8pr . 12. 24 . — Lasset dis ttüssixen Oün«erstc >k!s in de»
Ltäiien nickt verloren Leben ! — Oas in der Oandvtrtsckait drei¬
mal bei !ixe, unerbittiiicks Oessw des Lrsatses — kompostiert
wekr ! Wie in einen iamdwirtsckattiicken liauskait rur ilutr-
barmackunx der flückenabkäiie ein paar Lckxveine xekören , »o
isc rur Qarten - und Oand^ irtsekatt Äeiekralls unerlässück ei»
Kompostksuten , der tortiväkrend rm Oelde maedt -iscke , Kuss.
Null , Vausckutt , llekrickt . mensckiicke und tieriscke Exkre¬
mente . — biutxt vieimekr als bisker den Weldesanx ! — Wie
sind sckleckter , steiniger Ooden , verqueckte kassn -ränder i»
krucktbares Oeinüse - und Obstland sckneil ru verhandeln ? "
Wie erziele ick aussersevöluiiiek reieke Osmüseernten?
Oas Oekeimnis der xrosssn fiartottelerträkte . — Wie rvinxe itt
nickt mekr tragende Obstdäume wieder xu neMlmässixer , rei-
cker brucktdarkeit ? — ^ nieitun ^ xu koken Oexvinn brinsendea
^ kabarberplantasen , Sparxelsnlasen , OkampißmonanlaMN. -7
Ick bade ein grösseres Stück Land rur Vertü ^unL xvie kann icl>
es soxlelck nut ^brinNLnd verwenden ? — Wie entkerne ick Blatt¬
läuse , ürdllöke , kiarrtluss ? — Was muss ick vtssen über baub-
kütterunL, Oemüsedorrsn ? — Wie veredle ick kosen ? — V/ie
pkropke ick eine bessere Sorte auk einen Obstbsum ? — 0^
langen Wintermonats kindurck Tax kür Tax kriisckss Oemüse i«
Oarten . — Heus kultur -IVletkode. Wie kann ick selbst eiM»
kleinen Oemüsesarten xu einer unerscköpklicksn Speisekamwek
gestalten ? — /clte Orku -rter Oärtner -üriakrunMn kür grosse Kr»
kolse in Oarten und KeId . — Oie Wurrel . das Lrdrvick volle»
atmen , vollen Stickstoki der bukt entnekmen . Stickstoti ernülin
die ktlanM . Oiesle SeidstdünLUNA, dieser lsräkte-tiustauscii
xviscken /ctmospkärs und Lrds vlrd durck Ordverkrustuns ver-
kinde -rt. Oarum sollen vir kacken und immer vleder kacke»
Wer kackt , der dünxt und entkernt dabei xieickLeiüL den »ü'
nütren Nitesser , das Unkraut , — Ls kstdt Sorten , die 100 Lett¬
ner und andere , die nur 30 Zentner vom Nor «en xeden . hl»s

krucktbars und eine unkrucktbsre Sorte ^letckt einem kleissiM^
und einem kaulen Arbeiter . Lrnäkren muss man beide, sbsl
der kleisÄM sckakkt dabei dreimal soviel - vle der kaule. WelAS
sind nun die krucktbaren Sorten , iene ileissixen Arbeiter , die

dreimal soviel kerv -orbrinuen ? — Oiese und sekr vieles anders
entkält das neue Oartenlskebuck , velekes ru den kolgsoas»
Preisen durck die SlumenZärtnersien ? stsrssim,
bis2um 13 . Februar verausgabt vird : 1 OLrtsnIskrbuek m w

- 2 Stück LI 3 . — , 6 Stück LI 6.—. Wer sine Lobns an dis Ltsng^
lext , erntet 4 Okun-d an der pilanLS . Wer 5 Ookneo an

Stanxe lest , erntet nur 250 Oi am-m Stan -sendoknen an der
Lklanxe. — Wer band bevirtsckaktet und nickt dabei dio 10^
jäkrixen ^ rkakrun-Mn benutzt , sondern alles OnricktiZc^ ^
selbst nock einmal durckmackt , der 8'islckt einem
der, okne Öielit anxuründen , im Ounkeln arbeitet.

Kenscb«»



Gemeinde

Wardenburg.
Verschiedene

Mtterwrttel
Nr Pferde und Milchkühe
« nü vorrätig." K. B . : Arnken.
Ileinensiel.Dünger

Stroh M vertauschen.
W . Baumamr,

« -̂ mistcctvon Klotnsnftet.
' Kinderwagen ,
Nr ZwÄliMo M raufen
»es AnMib. u . S . M . 242
^ ' die KÄME d . Bl.

-Zu verknusen «ine gut«
Kinderbettstekle.

Au icmfm Kesucht .
ei-n noch

guter Teppich.
Domnrkchweerstvahs 53,

Eirm . Milchstraß e.
Gutgehende Herremchr

vr laus« , «-sucht. Offerten
Mter V . 174 a . d . FÄiccke.
ÄMMestva -he 20.

Alte Canzlei bei Roden¬
kirchen . Verk . eine beste

e « .
eine ältere Stute , from-
mer Einspänner , und ein.

WO We.
G . Ramien.

Großer tSeflet
«Ä SeLvrbezuig, zu verk.

H-acrimwrser 15. unten.
Zu verkaufen Kochkiste

(HÄnMlmänmchen ) und A.
FLcischhackNMschine.

MurÄutlmrstrast « 11.
Zu verkaufen^

Sport - u . Kinderwagen.
Donnerschwee.

Homvichstr. Nv . 2 . oben.
Zu verkaufen

1 deutscher Schäferhund.
Zu eivfrvMN t . d. FMale.
Lemgestraho 20.

Boitwardeu b . Brak «.
preiswert zu verkaufen zwei
leichtere

A Addicks.
Zu verkaufen zwei

mittelfchwere

l ' - üchse . »

« WlllMM
b. HundSmühleu

M4MM.
Edewecht . Der Haus¬

mann I . D . zu Jeddeloh
tn JeÄdelioH I läßt am

MM.
-si 12. Febr. S.,

nachm . 1 Uhr ans . :
u ) auf feiner Kahkenfchen

Pachtstelle am Wilden¬
lohswege:

ISO Tanne«
ms im Naim.

Balken , Sparve « , Un¬
terhölzer ustv .,

A3 Eichen,
A Linden,

Vorzugs . Bald - u . Wa¬
genholz,

b ) in s. Busche Geihl -en:

mehrere Zamea
Eichen,
vorzügl . Pfahl - und
RichÄholz.

öfsenÄich moisM -Äend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung ' : Kcchlens
Pachtstelle.

KwuOftbhaber lüdet e in
Meinrenken , Aukt.

Zu kaufen gesucht
eine

Mtk. ZM.
Angebot mit Größe
und Preis unter H.
W. an die Filiale der
Nachrichten in Varel.

Zu verkaufen
ein wunderschöner

WM.
SM" fast neu.

. 78.

LWMrW.
Jeden Sonnabend von

114 bis 6 Uhr umentgeWiche
ärztliche Sprechstunde bei
den Gemeindsschwestsrn.
GrimeStvasteW
Me Ansknnstgstrük - rr

Wohlfahrtsvtteimgullg
. Kleine Kirchenstraße 4 a
ist Dienstag und Freitag
von 10 bis 12 Uhr aeösfn

Oldenburg.
Zur Teilnahme an der

oeerdigung des verstorbe¬nen Kameraden Ang . Botz
versammelt sich der Ver-

"ui Sonnabend » den
Annuar , vormittags
Uhr , beim Trauer-

vause, Ziegelhofstratze Nr.

,yEs wird auf W 11 undr
^ der Satzungen verwie-

Der Borstand.

gnWichm
_ KkiMWerei«

L»«» Sonntag , - e« 27.
LÄUs - i»-«--- «-.

AWchMch«KlchSM.
^ udke Mitglteüer sich
N .ALUHr morgens tm
^ errinslokal versammeln.

Rege Beteiligung erw.
Der Vorstand

0
Mt . CuKmrkt

sör Gemse «. Aß.
Ausgabe nur gegen Vor¬

zeigung der Lebensmittel¬
stammkarte der Stadt Ol¬
denburg vorm, von 9— 12 u.
nachm, von 2—5 Uhr , im
Lagerschuppen , Hafen-
stratze 2

In grötzereq Menge«
vorrätig:

MWM.
(Freibank ) .

Fleischabgab « am Sonn¬
abend, den 26. d. Mts . von
8— 9 Uhr für die Nummern

241— 300
9- 10 Uhr 301- 360

10 - 11 Uhr 361—420
11—12 Uhr 421—480
2- 3 Uhr 481 —540
3- 4 Usr 541- 600

L Pfund 80 4- bis 1.20

svtkeu

inmeve Stadt , von 4500 b.
6500 b . g> Ans . u . d.
Hau d verk. werden . Antritt
1. Mai od . 1 . Nov . Näher.

KathaiMvenstr . 7.
Zu verk. «in massiver

Schuppen,
23 mal 7 Meter , 3 Meter
hoch, mit Falzziegel . Wo?
sagt die Filiale der » Nach-

Tweelbäke . Wünsche nächst.
Sommer 2 Stutenter aus
gute Kleiwöide i . Gvafu -NH
z . geben . Gerh . Paradies.

Empfehle meinen

belg. Riesemümmler
zum Decken.

H. Rehling , Jeddeloh I.

Zu verkaufen eine fast
neue

Mer meinm NOmis
habe ich das an der Ziegel-
hofstt . Nr . 49 beleg. Zwei¬
familienhaus mit Garten
im Austrage der Erben der
verstorbenen Rentnerin A.
Gcrsim , hiers ., mit AntrM
zum 1. Mai d . I . zu ver¬
kaufen . Näh . Auskunft ert.
R . Schwabe . Auktionator,
Lappan 5. Fernruf 1529.

Ein im Stadtgebiet bel.ZliMMenIms
mit zwei Läden , großem
Garte « mit Obstbäumen.
habe ich unter sehr günsti
gen Bedingungen preis
wert zu verkaufen . Nähere
Auskunft « tollt
R . Schwabe . Auktionator,
Lappan 5. Fernruf 1529.

Wiesenegge.
Nachzusragen bei W . Roll»
Annoncen - Annahm «,
Wüstlings

Holl «, Post Wüsting. Zu
verkaufen zwei im Februar
kalbende

Arche.
I . D. CIautz «« .

Grotzbornhorst . Die geg.
Frau Ring, Ohmstede,
ausgesprochene Beleidi¬
gung nehme ich hiermit als
unwahr zurück.

Frau Heinemann Ww.

Verkauf
einer schönen

Landstelle.
Oberhause « b . Wüsting.

Die daselbst an angenehm¬
ster Lage , direkt an der
Chaussee , belesene Wüb
benhorstfche

MSlNlUlllM
fast neue Wohn - «nd
Wirtschaftsgebäude und
51 Hektar ertragreiche
Marsch «nd Moorkän-
dereien,

kommt am

umständehM ». zu verkauf . :
Spllmmaid . Kmderwagen.
Sportwagen , Torfkasten
(emaill .);, Sttzbadewaume.
Torf . groß . eis . Topf , eis.
Ofen ( emaill .) , Herrenrad,
Damenrad , beide m . Fr .-
Gmmni . Zuschriften unter
T . D . 255 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbet.

Zu Laufen gesucht ein
gut erhalten «!

Angebote unter H . P . 56
au die Geschüftsst . d . Bl.

Elsfleth . Zu verk. eine

tiedige Aich,
Mürz kalbend.

H . Weinberg.

AlMU
MM - AkÄ

««WM»
E. G . m. u- H,

Montag , den 28. Jan .,
von morgens 9 Uhr an,
wird in Sandkrug schwe-
selsanres Ammoniak . Am,
moniak - Snperphosphat,
Kali -Magnefia und Chlor,
kalinm verabfolgt.

KriM-Areiii
AlMkschM.

Zur Feier des Geburts¬
tages S . M . des Kaisers
am Sonntag , de« 27. Ja « .,

8«Mch .MchWr
Me Teilnehmer versam¬
meln sich vormittags SZH
Uhr bei Reckemeyer.

Der Vorstand,

-eil s. 8e-r. g..
nachmittags Uhr.

im Gasthof „Zur Krone
in Oberhausen zum 3. und
letzten Male zum öffent¬
lich. Verkaufsaufsatz , wie
folgt:
1. Die Gebäude mit Gar

ten -, Weide - und Heu¬
land zwischen Achtern
diek und Wettern in
einem Komplex belegen,
groß 25,1679 Hektar , ein
Roggenmoor , gr . 2,9133
Hektar , zusamm . 28,1812
Hektar.

2. Die zu Moordorf im
Polder belesenen Fett-
weiöen , gryß 5,9519 Hek¬
tar , im ganzen oder in
2 Abteilungen.

3. Das sog. Tönjes Land,
Marschweiden und Heu¬
land , zwischen Wettern
und Hunte belegen , gr.
6,0999 Hektar.

4. Daselbst beleg . Marsch
weiden und Heuland,
groß 6,5774 Hektar.

5. Das Ackerland bei Wü
sting , groß 2,6192 Hek¬
tar.

6. Torfmoorplacken i . Wü
stenlander Moor , groß
1,5280 Hektar.

7. Die Besitzung im gan¬
zen und in beliebiger
Weise.
Zwei Drittel vom Kauf

schilling können zu mäßi¬
gen Zinsen gestundet wer¬
den . Jede weitere Aus¬
kunft wird gern erteilt.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator,

Hude
Zu verkauf , wenig Mbv.

NäÜMLkÄiM.
desgleichen eine Geige u.
Notenständer.

Osternbura.
Bremercstansfee Skr. 4.

Wiefelstede . Landwirt
Hinrich Krüger in Dings¬
felde läßt am

Mas. 8. Februar
nachm . 2 Uhr anfgd .,

wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft:

2 Kühe . Juni kalbend,
1 do ., März kalbend,
1 Quene . März kalb .,
2 Kuhrinder , IVsl und

1 Jahr all,
1 Ackerwagen mit Aus¬
zeug , 1 Pflug mit Wä¬
get , 1 Egge , 1 Häufel¬
pflug . 1 Dreschmaschine
Mut Göpel , 1 Rübvn-
schueidemasch. , 1 Staub-
mühle . 1 Häcksellade. 1
Kartoffelquetsche ! . 1
Schweiuekasten . 1 Jau-
chspmnpe, 1 Gropen-
kavre, 1 Hanidrechen . 1
Quicke, 2 Milchtrans-
povMminen . 1 bl . Hand¬
wagen , Reep«. Krchket-
ien , Wagenketten , Tra
gefoch. Eimer und son¬
stige Acker, und Küchen¬
gerät «.

meistbietend a . Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu « in-
ladet

Brötje , muff Aukt.

Dünger
gegen Stroh « nd He«
abzugebcn.

G . Hotes , Achternstr. 12.

Tmimgrün . Jio>hanniLstr .15

Kneaeroereia
W.

Am Sannlag . den 27 . Ä.
M . (Kaisers Geburtstag ) ,
findet auf Einladung
8« WasIIiWrMga«

statt . Versammlung hierM
morgens Uhr bei WÜ-
lers . — Abends 6 Uhr an-
fangond im Veremslokal:

Tagesordnung:
RechMngsabbage.
Wahl des Vorstandes.
Verschiedenes.

Der Borstand.

LstnMrgtt
Knesemreis

Zn Kaisers GeburMag
am Sonntag , d . 27 . Jan . :SeniMchaM«

Mgms.
Versammlung 9^ Uhr

beim Kriegerdenkmal . Um
recht zahlreiche Beteiligung
bittetder Vorstand.

Krieger - ». !! »« - ^
smjsmettiuMeie.

Am Sonntag , den 27.
Jan ., nachm . 3Vs Uhr:

kMralversWMW
im VeroinsloLal.

Vovstandswahl.
Rechnuugsablage.
Verschiedenes.

Um zahlreiches u . pünkt¬
liches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

>>
8pivlpl »n vom 28 . bio 28 . sonusr.

» La kla^
in cksw osnon lakti ^sn Drama

MM WWW WT
Bitte das bestellte LE

Montag , de« 28. Januar, abzuholen.

Lui »8täü>>§sr
waggonweise abzugeben. Muster mit Analyse auf Wunsch
durch

Carl Christgen L Co ., Bremen , Westerstr . 55.

Wr !>ieKülo !lilll !!isreNesNstei . AmteDlWW
empfehle:

bNNlbenlkilgN über die auf WarenkartemAbschnitte und
oVUllntlMntU Bezugsscheine abgegebenen Waren.

Oldenburg i . Gr . AA.
Rof «n „ r . 4 ^. _ Bordrucklager

6rosss Veräl6N8tmögIlokksit , aued passsnck kür
- Ii »lin8tr1v ! Lelbsttätig ^virüencksr,

ma88iv gebauter

mit VrnvckvL88vr ^ bklv88. Konlcnrrenrlo,.
v . kt.-D. duriavrwpatevte.

Vsrtretg . verck . vergsb . lläbers Angaben cknrck»
Lrtbar Veiobolä , l.aa »ea bei Aargranetäckt.

Nach wie vor kaufen unsere An
nahmestellen

Varl L S . varstoas w . b . 8 ^
L ^ so » vi »o

/lM - Ilieslei'
Der heutige Gpielplan
bietet etwas ganz Hervorragendes:

>lloU - MojL - SorLv LSL 7 L8 .

» «im » Mel!
verka88t unck warenisrt von ckoo

üauplcisrstellor:
Fürstin Lrnestinv von

Köckern . k'ricka irioksrck
! bz-ckia von Köckern, idro

lüedts . Llll»
6rak 6erä Laim , blrcksr Sruno Klsstnso

! Or . kobin , d,r? t . . . RnäoU l -ettinger.
krivckrick .llammsrckiener

ckoo Craken Oerä . . Hermann kioka.
Kitt )? Wellington . . . klvira ckoncko.

. Oer kilm ist eratklasalg in
kkotograpkis nnä rsigt uns v/isckerum ärw
vollenckets Spiel cker IA1»

k>» Wsiltklog
»sek Kerl !»

bustspiel in 3 ^ ütsn.
llanptckarateUer:

Sv1ck « ar » i>iL — LStl »« Dorsalst j
Ssiu »» lSrlrrlLnasoo»

ksi » in silimll . I
'fnilfinlIki'Win.

kivusllls vsnokls von SllSlI
KeisgvvlttUlplÄrsn.

üie kremäe.
Eine seltsame Geschichte aus Tibet in einem

Vorspiel und 4 Akten von Paul Otto.
Regie : Otto Rippert,

Die liebliche Darstellerin
LlSLIa NLvZa

in der Hauptrolle-
Spieldauer 11L Stunden.

Dt « Szene spielt bis zum 3 Akt in einer
europäischen Großstadt , dann in Tibet.
Die modernen Kostüme Hella Mojas stammen
aus dem Atelier von Drekell, Berlin , der
völkerkundliche Teil von Heinrich Umlauf,
Besitzer des völkerkundlichen Museums,

Hamburg.

Ferner:

WWWM
Ein Filmschauspiel in 4 Akten

von Otto Rippert.
Spieldauer 11L Stunden - — Die Handlung

ist hervorragend und sehr spannend.
Die beliebten Darsteller

ttelzf l-srSasl u. Ikeoänr l^ o» I
in der Hauptrolle.



MAMMW
« WM.

Sonntag , 27 . Jan . 1818,
nachmittags 6 Uhr,

GMkMO» IlIM
Nn Vereinslokal . Voll¬
zählig . Erscheinen ist sehr
erwünscht . Tagesordnung
wird in der Versammlung
bekanntgegeben.

Der Vorstand.

- er Begräbniskaffe

i
am Sonntag, den27 . Jan.
1818 , nachmittags -lVa Uhr,
bei Gramberg am Markt.
Tagesordnung nach Art.
LO der Satzungen.

Alle Mitglieder sind
freundlichst eingeladen.

Die Verwaltung:
Budde, Vorsitzender.

? U VSl - ! 6iN6 !1

tn jeder Höhe z« be¬
legen.

Lock . Nlvztor,
Marienstr . 18.

Z . b . z . l . Atai 8000 Mk.
a . 1 . o . g . 2 . Hyp . zu 5 Pr.
Zins . Ang . unt . S . H . 238
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu bürgen zmn 1 . Mai
1918 : 10 000 . 6000 , 3000^
R . Schwabe , Auktionator.
Lappan S . Fernruf 1529.

Vkpiüiön

Verlor , auf dem Wege
vom Bahnhof , Westerstr .,
Eversten ein braunleder¬
nes Portemonnaie mit
Inhalt . Abzugcben gegen
reichliche Belohnung in

Euer sie « , Hauptstr . 29.

Verloren eine lila

Handtasche
mit Inhalt . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Dounerschweerstr . 4VI.

IV! i 6i- 668 uo !i 6

Zu mieten gesucht zum
1 . Mai 1018 eine geräum.
Mer- M Mk-

»chms
bestehend aus 2 Stuben , 2
bis 3 Kammern , Küche u.
Zubehör , im Preise von 300
bis 400 am liebsten Hei-
ligengeisttorviertcl . Ange¬
bote baldigst erbeten un¬
ter W. W. 186 an die Ge»
schästsüelle dies. Blattes.

V . köl. Ehep . z . 1. Mat
Wohn . m . e. Gtl . z . m. ges.
Ang . m . Pr . erb . unt . V.
118 an d . Fil . Langestr . 20.

Suche zum 1. Mai ein
" Zimmer

zum Unterst , einer Schlaf-
zimmereiurichtung u . ge¬
legentlich . Benutzung , am
liebsten im Dobbenviertel
und möglichst mit elektri¬
schem Licht und Zentral¬
heizung . Angebote erbe¬
ten an

Frau Wächter . Rastede.

Zu miet . ges. m . Stube,
wenn auch ohne Bett.

Gärtner Janßen,
Humbolötstr . 37.

Kl . Fam ., 3 erw . Pers .,
sucht z . 1. Mai in Osternb.
kl . Wohnung » a . l . m . et¬
was Land . Näh . Ostern-
Lurg , Wilhelmstraße 7.

Ww . s . z. 1., April od . 1.
Mai Wohn . i . Pr . v . 360 b.
480 Ang . u . S . N . 243
an b . Geschäftsstelle d . Bl.

Herr s. z . Mai unm . St.
u . K.. ev. Küche. Pr . b. 200
Mk . Ang . unter S . O . 244
an die Geschst. d. Bl . erb.

Freund ! , mbl . Zimmer»
Nähe Auguststratze , sofort
gesucht. Ang . mit Preis¬
ung . erb . unt . S . W . 261
ML MÄbWMMKL W.

Familie (3 erw . Pers)
sucht zu Mai eine Arb .-
Wohn . m. Land im Preise
v . 260 .//, am l . Stadtgeb.
Angebote unter S . P . 245
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Junges Mädchen, 22 I.
alt , mit guter Handschrift,
sucht Stell , i . Kontor , ev.
Lagen und Kontor , zum 1.
Februar oder später . —
Angebote unter V . 129 an
die Filiale Langestr . 20.« Iirrl. Mm

gesucht. Nähe Schloßplatz.
Elektrisches Licht. Event.
Bad . Ang . mit Preisang.
erbeten unter T . B . 253
an d . Geschäftsstelle ö . Bl.

Kräftiges jg . Mädchen,
16 Jahre , sucht zu Mai od.
später Stelle in besserem
Haushalt zur weiteren
Ausbildung . Angeb . un¬
ter S . T . 248 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Laden
mir Zentralheizung und
zwei Nebenräumen auf
sofort oder später zu ver¬
mieten.

Karl Ed . Pophanke « ,
Heiligengeiststr . 12.

Suche für nachmittags
Beschäftigung znm

Wüscheansbessern.
Angebote unter S . U . 249
an ö . Geschäftsstelle d . Vl.

Junges Mädchen m . gu¬
ten Schulkenntissen sucht
passende Stellung a . Kon¬
tor oder Bureau . Ange¬
bote unter V . 170 an die
Filiale Langestraße 20.

Jg . Mädchen . 23 I . alt,
mehr . Jahre im Geschäft
tätig , sucht Stellung , a . l.
in Kolonialwarengeschüft,
zum 1. Februar oder spät.
Angebote unter V . 171 an
die Filiale Langestr . 20.

Mittagstisch 00
Markt 221.

Fr . Logis . Jul .-M .-Pla « 1.
Schön m . Zimmer a . b.

Herrn z. 1. Febr . 1918 mit
Pens , zu vm . Elisenstr . 5.

Suche zu Ostern o . Mai
für den löjähr . Sohn ein.
früheren Landwirts Stel¬
lung zur Erlernung der
Landwirtschaft bei Fami¬
lienanschluß . Angeb . an

A . Parnssel.
Donnerschwee.

Zu vm . bess . mbl . W .- u.
Schlafz . an 1 od . 2 Herren.

Dounerschweerstr . , 691.

Zu verm . auf gleich od.
später 2. Etage (8 Räu¬
me ) an ruhige Bewohner.

Otto Büttner , Staustr.
Zu vm . geräum ., möbl.

Wohn - und Schlasz . mit 2
Bett . Lehmkuhlenstr . 2 o.

Jg . Mädchen s. sich i . Hh.
zn vervk . m . Fam .-Anschl.
A . an M . Eber , Hamburg
21 , Heinrich -Hertz - Str . 2.

All>M1. Ä»IlslIW».
25 Jahre , militürsr ., firm
in Buchführung u . Kom¬
missionswesen , sucht Stel¬
lung . Gute Zeugnisse ste¬
hen zu Diensten . Briefe
unt . S . G . 237 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

MMW»
die längere Jahre größe¬
ren landwirtsch ! , HauSh.
selbstd. führte , sucht ähn¬
liche Stellung zum 15 . Fe¬
bruar oder später . Nngeb.
erbeten unter T . E . 256
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Suche Stellung als

« MM
für einen größeren land¬
wirtschaftlich . Betrieb . An¬
gebote unter S . 300 post¬
lagernd Edewecht.

MsnnNOe.
Wir suchen zu Ostern

einen
Scheeiber-
Lehrling

mit guter Schulbil¬
dung.
KraWmLNnmen,

Rechtsanwälte,
Gartenstratze Nr . 2.

Waterlock b . Sillenstede.
Suche zu Ostern od. Mai
für meinen Sohn eine
Stelle als

bei einem Schlachter.
N . Hajen.

Gesucht zn Ostern 1918
1 Lehrling.

Joh. Warner , Schneider¬
meister , Nadorsterstr . 119.

Stellenvermittl - Büro
f» landwirtsch . Personal«

ikwIlL Vlscksvlvirs,
Br « men, Bornstr 42. Wiefelstede . Gesucht auf

sofort ein

IleinerKnecht
A. MWNNliöe

für hiesige Landwirtschaft.
Brötje, amtl. Aukt.

Suche Siel!«
zu Ostern , am liebsten auf
einem Gut . Familienan¬
schluß. 18 Jahre alt . Ge¬
halt nach Ueberetnkunft.

Gesine Wührmann,
Brinkum 81 b . Bremen. Gesucht auf sofort ein

kleinerKnecht
G. Haverkamp,
Dampfbäckerei.

Ein zuverl . Mann sucht
Arbeit zum Fahren mit 2
Pferden . Nachzufr . in H.
Bischoffs A .-A ., Osternbg.

Junges Mädchen aus
bester Familie sucht Stel¬
lung alsi

MMkill
auf Rittergut . Familien¬
anschluß Bedingung . Off. u.
L . T . 819 an Rudolf
Moff« , Leipzig»

WttMlU
zu Ostern oder Mai sucht

G . Settjc , Elsfleth.

StzulbtgMer Knabe,
der Ostern die Schule ver¬
läßt , mit guter Handschr .,
Neues leicht auffassd . , zu¬
nächst für leichte Bureau¬
arbeiten gesucht. Bet Eig¬
nung wird

gute Aufwärts
entwickeluug

geboten . Angebote unter
S . F . 236 an die Ge¬
schäftsstelle ö. Bl . erbeten.

ÄMll « .
vom Militär entlass ., sucht
Stellung in größer , land¬
wirtschaftlich . Betrieb . —
Angebote unter V . 144 an
die Filiale Langestr . 20.

« Zur Ausbeutung von Torfmoor D
8 wir - ein erfahrener W

Meister
M gesucht , - er selbständig Betrieb letten xZ
W kann . Angebote unter S « R . 248 W
8 an - i« Geschäftsstelle dieser Zeitung W

fürs Kontor suchen zn Ostern oder einem anderen
Termin

äs V/il K Lsirsssi »,
LackkabriL BSrgerstraßs. ^ Fernruf 749 Md M" >

« Ml -LWU
zu Ostern od. Mai gesucht.

H . Heuer , Golzwarden.

zu Ostern für meine Buch-
drnckerei gesucht.

Wilhelm Walther.
Nordstrahe 26.

Tägl .f ff N zu verdienen. Näh.
bis ! U l

'
l im Prosp . lob. ll.

Lshui ? , Adress enverl ., Oöln338
Gesucht ein siLer

für die Nachmittags¬
stunden.
k. 8. Z . « Ali« .

Gaststr . 20.
Großenmeer . Gesucht so¬

fort ein

Knecht
oder Arbeiter.

G . Nowold.

an allen Orten fstr den
Vertrieb meiner konkur¬
renzlos dastehend . Fahr¬
radbereifung „Lovos ".

Wilh . Binder,
Bremerhaven , Öfterst . 23.

Gut Lethe bet Ahlhorn.
Gesucht ein

ASM N«
zur Beaufsichtigung und
Mitarbeit im Gemüsebau.

Theodor Janßen.

WsibttHe.
Bardewisch . Gesucht zu

April oder Mai ein

bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau Hauptlehrer Bauer.
Gesucht auf gleich oder

1 . Mai ein gutes

Mädchen
für ein krank gewordenes.
Kleine Landwirtschaft , drei
Kühe.
Ziegeleibesitzer Fr . « nab «.

Kimmen,
Post Falkenburg.

Gesucht zum 15 . Februar
oder 1 . März freundl,

zur Erl . d. Haush . und der
feinen Küche , schlicht um
schlicht . Ang. an

Frau Sulu Diekmann,
Wilhelmshaven,

_ Königstr . 36.
Gesucht auf baldigst eine

geübte

für mehrere Tage aufs Land.
Zu melden

Ziegelhofstr . 81.
Gesucht wird zum 1 . März

ein

Mädchen
für alle Hausarbeit bei
gutem Lohn nach Grune-
wald bei Berlin , Karlsbader¬
straße 1511.

Frau Prof . Haseloff»
Wüsting . Zum 1. Mai

ein jüngeres , ordentliches

Mädchen
gesucht.
_ Fra u Hespe jnnr.

Gesucht zu Ostern
ein

Nadorst . Gesucht zum 1.
Mai oder früher ein

mtzeMes WH»
für kleine Landwirtschaft.

Frau Büsing,
Etzhorner Weg.

Erfahr. Filialleiterin
für e . Putz -, Kurz - , Weiß -,
Wollw .-Geschäft in einer
kl . Stadt d . Herzogt , zu
April gesucht. Angeb . mit
Referenz , und Gehaltsan¬
sprüchen unter S . L. 241
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

gesucht zweimal d. Woche.
Nebe nstraße 10,

Gesucht z . 1 . Marz nach
Altona ein tüchtiges,

» W . WW,
für Geschäftshaushalt . —
Näheres bei

Weiß , Achterrrstr . 8.
Gesucht auf sofort oder

später ein

WM WW,
für Küche und Haus.

H. Stesfmann,
Kurwickstraße 23.

Zum 1. od: 15 . Febr . ein

« Mies UWen
gesucht v . 15 bis 17 Jahr.

Frau Paraat,
Alexandcrstvaße 81.

Golzwarden . Suche zum
1. April oder 1 . Mai ein

MMU . Wiche».
welches melken kann.

Frau Anuy Wolf.
Zum 1. Mai ein

iichiMS WH«
gesucht.

Frau Baur . Koopman «,
Auguststraße 81.

Gesucht zu Mai für etne
Gastwirtschaft mit kleiner
Landwirtschaft ein

« mkesMWen
oder einfach , junges Mäd¬
chen. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen unter W.
100 an die Filiale der
„Nachrichten " in Varel.

Zum 1. März o. 1. April
kann ein ord . jg . Mädchen

das Kochen
und den Haushalt
gründlich erlernen.

Amtsfischerhaus,
histor . Bier - u . Weinlokal,
Bremen , Großenstraße 77.

Gesucht zum 1. März
nach Wilhelmshaven in
einen besseren Haushalt
ein tüchtigesZaiisWHen.
das selbständ . kochen kan«,
und ein tüchtiges

ZMMMliH».
das nähen kann . Gefl.
Angebote mit Zeugnisab¬
schriften , Lohnansprüchen
und , wenn möglich , Bild
erbeten unter T . F . 257
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein
zuverlässiges

Mädchen.
Frau L. Jungk , Brake,

_ Br eite Straße 82.
Gesucht z . 1. März für

einen größeren Haushalt
tu Bremen ein n . zu jung.ZmsmHeli.
am liebsten vom Lande.
Näheres bei
W . Piehs , Nadorsterstr . 75

Ülekl. ZMNliWlI
mit guten Zeugnissen ges.
Vorstellung nach 7 ^ Nhr
abends . Langestr . 7114.

Suche zum 1. Februar
ein zuverlässiges

WIMS MW»
gegen Gehalt und vollen
Familienanschluß.

Rentner B . LüLken,
Hauptstraße 121.

Großcnmeer - Moorseite.
Auf Mai ein

IMW » Al
für meinen landw . Haushalt.
_ Heinr» Büßng.

Gesucht zum 1. Mai ein

für Küche und Haus.
Frau Geh. Oberregierungs¬
rat Calmeyer - Schme - es,

Taubenstraße 2.

Wir suchen für
gleich oder später
eine

geübte

Wem
für unsereArdetts
finde.
Ilmmsvliei ' LiiMi 'ilsiiip

Haarensteatze 86»

Bardenfleth» Gesucht
auf Mai ein

Mädchen
von 15—17 Jahren , welches
melken kann, und ein

Knecht.
Hinr. FrelS.

Westerstede . Gesucht zum
1. Mai ein

MmlesMW,
für Haus und Garten.

Frau Jke Baumann»
Gesucht ein fleißiges

M « M
welches melken kann.

W . Rohleder,
Posthaus Ahlhorn.

Auf gleich oder zum 1.
Februar weiblich«

gesucht.

«Ami MMMS.
^ G. m» u - H

Gesucht zum 1. Mai ein
kleiner Hausknecht von
14 bis 15 Jahren.

Gastwirt Meyer,
Oldenburg.

Dounerschweerstr . 75.
Gesucht zum 1. Mat ein

tüchtiges

Mädchen,
welches schon länger in
Stellung war.
Frau Pastor Lindeman «,

Moltkestraße 3.
Gesucht znm 1. Mai ein

WS « W
für den Haushalt , nicht
unter 20 Jahren.

Frau Carl Makler,
_ Gaststraße 3s.

gesucht zu Ostern oder 1.Mai
gegen Vergütung.

« . Müller, Hoff.,
Papierhandlung,

_ Gaststr . Sa.
Gesucht zum 1 . Mai ein

« k. MW
für Küche und Haus.

Frau Minister Flor,
Noggemannstr . 5.

Für hiesiges Büro
zu gleich oder April
gewandte

WW
gesucht,die Maschinen¬
schreiben « nd steno¬
graphieren kann.

Ausführliche Ange¬
bote an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten
unter S . E . 235.

Havendorfcrsande sSta-
tion Kleinensiel ) . Suche
auf Mai eine

Grotzmagd
sowie einen

Knecht
oder Kriegsbeschädigten.

A . Grabhor « Ww.
Abbehausen - Altendeich.

Suche auf nächsten Mai
eine durchaus tüchtige

Adolf Franckseu.
Delmenhorst . Suche zum

1 . April oder Mat ein er¬
fahrenes

das selbstd. kochen kann.
Fra « Th . Ribken.

Jeddeloh 2 lPost Ede¬
wecht) . Gesucht z . 1. Mai
ein tüchtiges , zuverlässig.

jWS « W.
nicht unter 17 Jahren,
welches auch landwirtsch.
Arbeiten mit verricht ., ge¬
gen Gehalt und F .-Anschl.

Frau A. Hahn.
Gesucht zum 1. Mai ein

IVANS
f. die Kleinkinüerbewahr-
schule. Anmeldung , mor¬
gens bis 11 Uhr und nach¬
mittags zwischen 3 und 4
Uhr bei

Frau Dr. Ritter,
Ratshexx-KchMe -Str . 14

Gesucht auf Mar ehq

eines landwirtsch . Ha>>«!
Halts in der Marsch . An,
geböte unter P . V . 208 a«
die Geschäftsstelle d . Blh

Gesucht zum 1. Aprils
jüngeres

Mädchen
für kleinen Haushalt.
_ Angnftst «. Sg.
Rordenholz bH HüT

Gesucht zum 1. Mai eine
kleine Magd.
_ Annche « Bad«.

Gesuck t zum 1 . Mai eia
Mädchen.

Meyenbers, Staustr. L
Jüngeee

gesucht,
MllMl -MMW

WA.
Suche auf sofort krW

hettshalber ein

W « M
Zu melden bei

Karl Bittner,
_ Schlächtermeister,

Auf sofort jüng . Stmn
beuhilfe für morgens gch

Margaretenstraße SOL
Gesucht zum 1 . Mai ein'

für HauS und Garten.
Frau Pastorin Schwartttst

in Stollhamm.
Gesucht zum 1. Mai m

tüchtiges

Mädchen
für all« Arbeiten.

AchnitzHotel,
_ Elsfleth.

Auche zum 1. Mai p-
wandteS, freundl.

welches schon in größere«
landw. Haushalt tätig wir.
Gutes Gehalt und F»
milienanschluß.

H . Koopman«,
Bettingbühren b - Bern»

Strückhausen . Gesucht
auf sofort od. 1 . Mat eine

die melken kann , sowie z«
Mat ein

Knecht
von 15 bis 17 Jahren . -
Näheres durch

H. Wulf sen.
Popkenhöge (Bahnst «!

Strückhausen ) . Gesucht r>
1 . Mai für unseren lanb>
Wirtschaft ! . Haushalt ein

gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Frau Gerhard Schild!
Augustfehn . Suche an!

sofort ein

Weres WW
für Haus und Garten.
_ Hinr . Stavelselb .^

gewünscht zu Mat »ach
Bremen bei älter . Dame,
ruhiger Haushalt,
nähen können , gute Zeug¬
nisse vorlegen . Näheres
sagt die Geschäfts !! , d. Pp

Westrittrum bei Huni'
losen . Gesucht zum 1. Mai
für landwirtschaftl . Haus¬
halt ein !

MM. WW
von 16 bis 18 Jahren , bas
auch melken kann.
_ Frau H. Lucke».

Gesucht zum 1. März,
ev. früher oder später , ein
älteres.

« k.
o . Stütze . Waschfrau wir!
gehalten.

Frau Joost . Lehr,
Lanacstraße 132.̂ .

Jg . Mädche « für leiW
Arbeiten 6 bis 7 Stunde«
täglich gesucht.

Nelkenstraße 28,
KuschrtztK -iin- ^
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2 . Beilage
zu Ar. 24 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 2S. Januar 4S4S.

Kur Sem SrohherLogtum.
« « N»chdr« ck »nter-r « tt b- sondrrrn »«rtrtz -nk » Si ^ n »«r«cht» M
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Oldenburg , 25 . Janr.

» Das Eiserne Kreuz erwarben auf vom Felde der Ehre:
Gefreiter Karl Ku - delka bsi eurem F-etLarL, !üercereMnout!.

* Das Friedrich August - Kreuz eirtzieWeu : Fahrer HMw.
ggje ch in, anu aus NingfleLe unuer o le.ichg'ei1iyer Besöftde-
-ning zumr UnteroMzlier ; das Eiserne K-penz erhuÄt er schon

« Der Film als Kampfmittel im bevorstehenden Wirt-
schastslrüge . Gestern hröli aus Einladung der Oldenburger
Handelskmmner und im Anschluß an die Vollsitzung der Ge¬
schäftsführer des Brenner Kanalveverns Dr. P . Gräbern,
in ven Wall - Lichtspielen einen aktuellen Vortrag über
,Bild und Film im bevorstehenden Wirt¬
schaft s k a m p f "

. Der Reserent gab als Grundlage ferner
Ausführungen zunächst einen HuUveiis auf die Bedcutuirvg und
Schwere des Deutschland bevorstehenden WrrtschaftsiamPses.
Dann griff er zum Kern des Theuias über und erörterte den
großen Umfang und Erfohtz der KampspvopagandamittÄs
Film und Lichtbild , die das feindliche AuMrud schon seit
langem gegen Dentsthlmtd richtet . Ihre Begründer stnd die
Engländer , die daniiit bereits im Jahre 1910 in China Wert-
Weisende Erfolge erzielten. ZienUich um die glstcl̂ e Zeit be¬
gann auch Frankreich einen FÄmpropaMndaseldzug, und
zwar war es die berüchtigte Firma PathH, dre durch massen¬
hafte internationale Verbreitung ihrer Hetzfilme dem deutschen
Ansehen überall Abbruch zu tim versuchte . Solche Patlch-
Filme tauchten schon 1911 und 1912 in Amerika und Aegypten
usw. auf und gaben unserer Diplomatie bereits damals An¬
laß zur Stellungnahme. Mit Ausbruch des Krieges haben sich
der Eifer und die Tätigkeit der deutsch-feindlichen .Propaganda
vervielfacht und sicherlich picht wenig dazu beigetvagen , daß
eine Reihe anfangs neutraler Staaten auf Seiten unserer
Funde überging- Redner hob hervor, daß dieser Fllmkrieg
der Entente keineswegs nur unser Volkstum treffen soll, son.
dem er vereinige auch gleichzeitig den Kampf gegen die deut¬
sche Weltwirtschaft und suche Deutschlands Handel und In¬
dustrie vor den Augen der Welt in einer Weife zu untergraben,
die ihrer völligen Verdrängung vom Weltmärkte glenhkomirnt.
Ungeheure Sunrmon werden von der Entente für diesen Zweck
aufgewMtdt . So har England allein vor einiger Zeit für
staatliche Filmpropaganda die Summe von achtzig Millionen
nachbewilltgt . Leider besaß Deutschland auf diesem Kampf¬
platz bisher kein gleichwertiges Gegengelvicht . Daher kam
es vor ein« n Jahwe zur Gründung der Deutschen Lichtbild-
Gesellschaft, E. V . , in Berlin, die Heer nachdrücklich helfend
Lingveifensoll. Die D. L.-G. ruht auf vorn nationaler Grund¬
lage und will durch eine großzügigeund weltumfassende Wkn-
propaganda dis gesamte deutsche Industrie rm Kamps um die
Weltmarkl'herrsthaft tatkräftig unterstützen und siegreich zum
Ziele führen. Neben ihr steht der Deutsche Usbersee-
dienst in der Arbeit desselben vaterländischen Ge¬
dankens. Selbstverständlich bedarf es hierzu einer weit-
mnsassenden Unterstützung aller Fndustriekveife , deren In¬
teressen gemeinsam getroffen sind . Dom Bortvag folgte die
Vorführung von zwei Films der Deutschen
Lichtbild - Gesellschaft, deren erster die Herstellung
einer Granate in der Kruppschen Werkstatt und deren zweiter
wundervolle Ausschnitte aus dem Juwel altdeutscher Stadt¬
bilder , Rothenburg ob der Tauber , zeigte. Den Beschluß
machte die Wiedergabe einer Anzahl von feindlichen Hstz-
bildevn, die in erschütternder Weise dartatep , mrt was für er¬
bärmlichen Mitteln gegen ums gearbeitet wird, Reicher Bei¬
fall folgte dem Vortrag.

Dem Vortrag im Wall-LichHpMHauS wiohjnten
äußer dien Mitgliedern der HandeWkamnrer Vertreter der
Staats -regierung, darunter Minister Ruh - stvat, Präsiden''
b- Finüh. bei , ferner Mitglieder der Eiise >r«bah «IDrkÄltchon>
der Gewerbeiirspektion , des Magistrats , dies StadtratA , des
Gewerbe- und Handels-Vereins, der HaMdwerkskaimmw, der

Vas peuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

63) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Unten auf dem weißgedeckten Frühstückstische der
Veranda brodelte bereits die Teemaschine, und das auf-
wartende Mädchen meldete ihr , daß Fräuem Hansen so¬
eben erst vom Frühstück aufgestanden und in den Park
.ZMlntergegangen ser.

Im ersten Augenblick wollte sie in den Speisesaal
zurücktreten, dann aber siegte ihr natürlicher Stolz.

Wenn jene ein Zusammentreffen mit ihr nicht mied,
sie hatte zu allerletzt Veranlassung , ihr auszuweichen.

Hella, die bei den Blumenrabatten des Vorplatzes
bestanden und die Stimmen auf der Veranda gehöret-
Mtte, kam jetzt mit einem großen Busch langgestielter
-llosen die Treppe herauf.

»Der herrliche Morgen hat mich heute einmal früherals sonst aus dem Bett getrieben, " sagte sie nach der
ersten Begrüßung . „Ich habe Rosen geschnitten, aber
^ geht mit ihnen schon zu Ende . Tie schönste Blüte ist
vorbei!"

Sie sprach Mt einer so selbstsicheren Ruhe und lln-
»AWenheii , daß die Baronin ihre vollendete Schau-
UstrMmstim stillen immer wieder bewundern mußte.

Wie ein liebliches Sommerbild stand sie in dem grü-
EN Rahmen der Glyzinien mit dem lichten Goldhaarund den tiefen Augen , aus denen das ganze Blau des
Himmels wiederzustrahlen schien.

hatte eine Weiße Seidenbluse angelegt , die den
Mnen , festen Hals in einem losen Ausschnitt freigab

Nichiut
Brust Ln zarten Umriffen anmutig nach-

u. Ein wundervoller Rhythmus Iprach awk ihren wei-
iNen. gleitenden Bewegungen, M >

'
jie «cht aus der Vs-

ver aeullche LenerMad melllm
Großes Hauptquartier, 24. Fan . 1918 . MTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Röge Ertimdungstäti -Mt unserer Infanterie

brache an vielen Stellen der Front Gefangene ein.
An der Bahn Boesinghe —Staden wurden sechs
Maschinengewehre erbeutet. .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
In einzelnen Abschnitten ArtÜlencLäiigkeit . Süd¬

westlich vom Doiranser scheiterte rin englischer Borstotz.
Italienische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Gcncralquartiermeifler:

Ludendorsf.

LMdwrrtschMstsLamrwsr u. ce. rm, eine stattlich« Befuichier-
schaft, Nie all-.' RärM füllte.

* Das anhaltende Tauwetter hat den Boden fast über¬
all frostfrei gemacht . In der Umgegend hat man da¬
her an manchenStellen auch schon mit der Frühjahrs-
bestellung >des Ackers schleunigst begonnen, obwohl
dieselbe durch die Nässe noch erschwert wird ; aber jeder Be¬
sitzer Von Gartenland will gern rnöglicbst früh sein Gemüse
bauen und mit zu den ersten gehören, , die es ernten können.
Ratsam ist es aber, den Sauren nicht früher zu säen, als
bis die Erde dafür wirklich aufmchmegoeignet ist, Weil
sonst die Aussaat verloren geht, Was in der jetzigen Zeit
mehr als sonst verhütet werden muß. Der Segen der
Kleingartenlbostelluuig ist hier in der Kriegszeit so recht be¬
kannt geworden Infolgedessen ist auch jetzt, Wv di«
Frühjahrsbestellung schon beginnt, in den Kreisen der Bür¬
gerschaft die Nachfrage nach geeignetem Kleingartenland
noch groß, und sie würde noch größer sein , wenn nicht die
Beschaffung der nötigen Düngernittel so schwer wäre.

* Für wen kämpft der Feldgraue da draußen ? Nicht
für sich, denn sein Leben ist dem Kriegsgefchick verfallen —
aber er kämpft für uns , die Dccheimgevlicbenen —, für un¬
sere Ruhe und Sicherheit. Wenn wir uns dieser Tatsache
nur in jedem Augenblick bewußt wären ! Dann würden
wir alle Gelegenheiten, die es uns ermöglichen , dem Sol¬
daten das schwere Draußen los zu erleichtern,
nur als einen ganz schwachen Ausdruck für eine Riesendan¬
kesschuld begrüßen. In den Soldaten - und Ma¬
rineheimen ist uns '-solch herrliche Gelegenheit! ge¬
boten, einen Teil unserer dankbaren Liebe über unsere fer¬
nen Kämpfer auSströmen zu können . MWeirn ein jeder von
uns , nach seinem Vermögen, bin Scherflisin beisteuert und
es nicht nur bei der guten Absicht läßt, kann es nie an Mit¬
teln fehlen, diese köstlichen Heimstättenmit allem auszustat¬
ten, was dem leibe und der Seele unfevsr Krieger nottut.
Ja , bis in die entlegensten Kampfzonen können wir dann
unsere Liehe tragen und den gänzlich Heimatlosen wirklich
ein Stück Heimat bringen. ^Daru-m gebt reichlich bei der
Sammlung am Sonntag für die Heime!

* Der Verband ver deutschen Reichs-Post, und Tele,
graphenbeam linnen hat dem Reichs-^Aostamt «ine
schrifi über die Tätigkeit der Frau in där Post-
und TÄogrcchhenderwaAnng in den letzten füuWig Jahren
eingevsicht . Die srslm Beamtinnen würden aus AiMauna
der damaligen GroßHerzagin Luise von Baden deve>iWl864
eingestellt . Als 1871 dis badische Post und Telegvaphiie an
das Mich übergeben wurde, waren 1M1 Beamtinnen vor¬
handen. Heute werden im Reiche gegeŴ I VOO beschäftigt.
Für die Besserung der gegenwärtigen BjörnssbedWAMgen
werden verschiedene Wünsche ausgesprochene In der Denk¬
schrift haben die Beamtinnen gleichzeitig , auch WiWfthe für

ihre künftige Tätig !« vorgetrnMN . Der wichtigste , auch
die Opffentlichkeit lebhat interessierende ist die Bitte
um teilweise UeLieMntung ihrer Laufb >ahn « in die der männ¬
lichen Beamten, zu der ja wohl die Beamtenschafturch die
PostverioaWung noch Stellung nehmen werden. Dio Be¬
amtinnen foriu . n die gleichen ArmahmcbdAingnnigerr, ^

gleiche
Ausbildung, Dienstzeit und Bezahlung wiö für rnänNliche
Beamte und für die nächsten zehn Jahre entsprechende
Uobergangsbestimlmungen . Natürlich Wird cs sich immer
nur um einen kleinen Teil der VeamteniMWilschäft haudvlne
der die Laufbahn dvr MänNlichan Boamisn besckreichcl . Zn-
gegsban muß werden, daß die Uebelftände , die sich yter -
da bei der weiblichen Besetzung dvr Pastfchalter infolac a> '
ungenügenden AusbiWung der BemntiNOtM vere'üszn ! er
« eben hüben, in der Folge ausgeschlossen wären, woin di-
Loamffnnckl nicht nur , wie gpAnwärtchs vier HiS sechs
Wochen , sondern ebenso wie die BeawchÄr mehrrrr Jch -re
rm Schalter- und Postdienst ausgüüildei werdrm Weiter
bitten die Beamtinnen u . a. »»och um VcdSciihimg des Trieks
Assistentin und Oberafsfftontin nach einer entsprechenden
Reih? van Dtenstjcchrm . Für die Gehilfinnen bei den Post¬
ämtern III . . von denen nahezu 6000 rin Reiche tätig sind,
die jetzt Lsinc^MENieneitzenschaftbesitzen und ein Jahres¬
einkommen vonmkr 700 bis 1200 Mark beziolMn, wird
Boamiteneigenschaft und Dienst - und Besold m',gLvcivhWnissc
wie für die Post- und TelegMphengehWunen gefordert.

* Anch das Silber braucht das Reich zur Hebung der
deutschen Valuta . Die Goldankaufsstellen werden sich hier
jetzt auch mit dem Erwerb alten Silbers befassen und dafür
die von beeidigten Sachverständigen festgesetzten Preise
zahlen. (Siehe die Bekanntgabe des Magistrats ! ) Es wird
also allgemein gebeten , auch die überflüssigen und entbehr¬
lichen Silbersachen dem Vaterlande zu opfern. Ter hohe
Stlberpreis gewährleistet dabei eine gute Bezahlung.

randa leise hin- uA - herging und die Rosen mit geschick-
Ml Händen iw Schalen und Vasen ordnete . >

Sie wirkte in der Klarheit des sonnigjvn Sommer-
tages so morgenschön und duftig , es lag eine so frische,
unbewußte Sinnlichkeit über ihrer ganzen Erscheinung,
daß die Baronin in einem großen Erschrecken Mm ersten
Mal« in voller Tiefe den Zauber begriff , der von dieser
Frau auf Männerherzen ausgehen , der auch Als leben
fast mit der Notwendigkeit eines Naturgeschehens in
seifte Bande geschlagen haben mußte.

So empfand sie es denn geradezu als eine Befreiung,
als Fräulein SeNeneit in diesem Augenblick zu ihrem ge¬
wohnten Frührapport auf der Veranda erschien, und
Hella , die mit der alten Wirtschafterin von jeher auf
etwas gespanntem Fuße stand, die erste schickliche Ge¬
legenheit benutzte, sich wieder ins Haus zurückzuziehen-

Tie Vorbereitungen des Verlobungsdiners , dessen
alleinige Zurichtung unter Ausschluß der Wartenbergev
Mchfvau sich Fräulein Selleneit als eins ganz besondere!
Ehre ausgebeten hatte , machte noch eine große Menge
von Besprechungen und endgültigen Bestimmungen not¬
wendig.

Bald war eine lebhafte hauswrrtschafMche Aus-
einaftdersetzung Mischen den beiden Frauen im Gange,
die lwr Baronin am schnellsten über die immer wieder
ausbrechende Verzweiflungsstimmung hinweghalf.

SÄ begab sich mit Fräulein Selleneit in den Wein¬
keller hinab , prüfte die Leinen- und Danrastschätze in
den großen , alten Barockschränken der Diele und hatte
mit dem Fischmeister eine längere Verhandlung über
eine Schleienlieferung zur Sonntagstafel , daß ihr der
Vormittag wie im Fft «ge verging.

Gegen zwölf Uhr kam Hertha , die heute zum ersten
Male wieder aufgestanden war , mit Trude gleichfalls zu
den Wirtschaftsräumen Himmler.

Trude , dte sich alle Mühe gab, die noch ein wenig
blaffe Freund »» nach Kräften aufzuhsitern , erfüllte den

skKsmsK SM Sem
Gür den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die DchrMrvmrtz

dem Lesern gegenüber keine Verantwortung-:
IZSMare SMs an sen StsMmsMlrK ;.

Würde es dem verehr!. Staptma -gistrat nicht möglich
sein , die BuitcrverteUung derart zu regeln, daß Kranke
die auf sie entfallende Brrtterration nur in Natnrbuitcr
und nicht , wie jetzt üblich , zur Hälfte in Butter und zur
Hälfte in Margarine zugeteilt erhalten? Es ist so schwer
jetzt, für die Kranken kräftige Speisen herzustcllen, , und
wenn die zehntägige Fettration auch nur eine minimale zu
nennen ist, so Mt es doch schon schwer ins Gewicht , wem,
dieselbe zur Hälfte auch noch als Margarine zur Vertei¬
lung gelangt.

Eine Hausfrau , die einen Kranken zu pflegen hat,

ttNtwenpension.
Große Enttäuschung und tiefe Trauer brachte die Ent¬

scheidung des Landtags den Witwen, die so voll Hoffnung
irnd Zuversicht auf Gewährung ihrer Petition den Ver¬
handlungen entgegensahen. Wieder ist nur den Bedürf¬
tigsten der Bedürftigen eine Erhöhung der Unterstützung in
Aussicht gestellt — alle anderen sollen leer ausgehm , und
wie sehr bedürften gerade die vor 1903 Witwen gewor¬denen einer Aufbesserung ihrer Pension ! Ist anch ein
solcher Unterschied bei den Altpensionären gemacht ? Alle
bekommen die Erhöhung — ob sie wenig, garkein oder
größeres Vermögen besitzen — , auch alle Arbeiter. Lehrer
bekommen Erhöhung oder größere Tvuerungsmrterstützung.Die etwas besser gestellten Witwen nmssen nun weiter von
ihrem kleinen Vermögen zufetzen, bis es , tvas bei diesen
Zeiten vorauszusehen. aufgebrauM ist, können ihren unver¬
sorgten Kindern nichts hinterlasscn, und dazu kommen Alter
und Krankheiten . Nochmals sei Ministerium und Landtagdie dringende Bitte ans Herz gelegt, noch einmal diese trau¬
rige Sache zn prüfen und in Erwägung zu ziehen undallen Witwen eine den jetzigen Verhältnissen ent¬
sprechende Erhöhung ihrer Pension gewähren zu wollen.

_ X. N.
weiten Küchenraum sehr bald mit ihrer ausgelassenen
Lustigkort. "

Als dft jungen Mädchen aus der Unterwelt der
Küche dann wieder zur Halle hinaufgingen , trafen siedort aus Frau Pastor Hagedorn , die in einem neuen,
bordeauxroten Eigenkleide mit weitgeöffneten Armen auf
sie zugrng.
^ L? nge Ihnen unser junges Glück , Fräulein
Hertha ! flötete sie in jubelnden Tönen . „Meine Emilie
und typen Bräutigam ! Ihre Frau Schwester )var so
fteundlich , sie noch nachträglich zur Verlobungsfeier zubrtten . Und da möchten sich die jungen Leutchen gern
noch persönlich bedanken!" —

Dann saßen sie im Musiksaalt , wo Dr . Reinwaldt
unterdes das Brautpaar ift Empfang genommen hatteund von Fräuleift Emilie Hagedorn sogleich in ein hoch¬
notpeinliches Verhör über die Gründe seiner bisherigen
Ehelosigkeit verwickelt worden war.

Trude , dis sich mit sichtlichem Vergnügen an der
Verlegenheit ihres heimlichen Anbeters weidete, stand
der -ihr sonst als wandernder Tugendspiegel noch aus der
Wartenberger Schulzeit her verhaßtenSuPerintendenten --
tochter heute Mt allerlei spitzigen Randbemerkungen zur
Seite und stimmte schließlich auch ! der von ihr nachdrück¬
lich vertretenen Forderung einer Junggesellensteuer zu,
die jeder billig Denkende doch nur als eine gerechte
Strafe für die ständig wachsende Ehescheu der Männer¬
welt ansehen könnte."

Titz Baronin , froh über den unerwarteten nsutrvlen
Zuwachs ihres klernen Kreises , lud die Pastorleute zu
Tisch , eine Einladung , die Mt sichtlicher Genugtuung
ausgenommen wurde , zumal sitz von Frau Hagedorn,
deren Gatte sich am Morgen M einer Konsistoriumsitzung
nach Frankfurt begeben hatte , von vornherein in das
Programm Pahlowitz eingestellt gewesen war.

(Fortsetzung folgt.)



Großherzogliches Am.
Vos » »i»o - ? rsLssmkA » ks.

Bei dem in diesem Frühjahre weiter fühlbar wer¬
denden Mangel an Arbeitskräften hat das KriegS-
wirtschastsarnt eine Anzahl tüchtiger belgischer land¬
wirtschaftlicher Arbeiter ( Männer und Mädchen ) zur
Verfügung gestellt . Der durchschnittliche Lohn beträgt
bei freier Station 3 .// bezw . 2 für den Tag.

Anmeldungen sind umgehend bis zum 30 . d.
M . bei dem Gemeindevorstande zu machen , bei dem
auch das Nähere zu erfahren ist.

Oldenburg , den 24 . Januar 1018 .
I . B . : GLendenbcrg.

Schreiben Sie schlecht?
Dann bestellen Sie durch Postkarte die vorzügliche

„SchönschneilschreibmcthodeIn wenigen Stunden
schreiben Sie bildschön . Nachnahme 2,30 stl.

Verlag ttula , Berlin -Neuköl ln , Po stf ach 105.

HsZL-
Vsrkaiik

Habe einen Posten Kie¬
fern - >r . Eichenbrenuholz
am Jpweger Älvorwege,
Bestand von Herrn Kö¬
ster , unter der Hand ge¬
gen Barzahlung zu ver¬
kaufen . Versammlung der
Käufer am 28 . Januar , 1
tlhr , an Ort und Stelle.

Brümmer , Weriführer.

Sardinen
empfiehlt Hcinr . Hinrichs,
Donnerschwee , Fernr . 1416

Gebrauchter Kabinen
koffer zu kaufen gesucht.
Off . mit Preisung , unter
L . 116 Fist . Lc-ugestr . 20.

1 Bettstelle
und 1 Stehlampe
zu verkaufen . Bockstr . 26.

ZWk-« E
Lin -, Zwei - u . Drcifami-
licnhaus , mit und ohne
Zentralheizung , auch mit
Stall und Einfahrt , in
verschiedenen Preislagen.
F . Hcgeler , Hochbaus .str . 2

S . sch. hocktr . Schaf , w . i.
3 W . lamn « , zu verk . Zu
erfahren in Zwischenahn,
Schulstraste 3 , Schulze.

Verkauf
einer

Stollhamm . Gastwirt
Aug . von Minden hier
will krankheitshalb , seine
hier belesene , sehr ren-
mbele

bestehend ans ein . gro¬
ben Wohnhause mit
Stall , 1« Ar Garte « ,

mit beliebig . Antritt un¬
ter günstig . Bedingungen
mit Inventar verlausen.

Es kann Landwirtschaft
betrieben und Land zuge-
vachtet werden . Kaufpreis
mäßig . Anzahlung gering.
Passend für einen Kriegs¬
beschädigten.

Franz Harms,
Auktionator.

D.N . G .M ., P -Zenti in Österreich,
Unser .i, Schweiz nn^ Cpa ' ieu.

Vas unübertrefflichste Werk-
Bzeug für JebrrmannLG

Vre größte (LrsmdrrnH,
um mit der Hand so 'vrt
se!dständig,fastmüi' el »S
zu reparieren : Schuhe,
Geschirre , Sattel , Sc*
gcl,Zelte,Treibriemen,
Fahrradmänlel usw.

Iuwol nLl )LStepp¬
stichewir eine Näh¬
maschine . Ständig
vie teAnerkennui?gen.
Preis per Stück mit
^ verschiedenen Nadeln
und Spule mit Faden:
MK. 3.80

unter Nachnahme. Port » und Per¬
packung frei.

Man beachte:
,Juwel ' ist Ongi-alsabrlkat <w«

Metall , die Spule im Hest gibt Helm
Nähen den Jaden ab wle e!»e NSH-

Verkauf
U KMMk.

Wiefelstede . Maurer
Hernr . Lichterkberg in Bür-
gerselde , Dictrichsweg 2V,
bcaHsichttac wessen ander-
iv-eiiigen iüftaufs seine da¬
selbst schön, belegeue

Leschung,
bestehend in Wohnhaus
( zu 2 Wohnungen einge-
richdei) und Sch --S.
allerbesten ertragreichen
Gartenlaudereien , — mit
vielen Obst - nnd Gemüse-
st räuchern bestunden — mft
Aiüritt zum- 1 . Mai,1918
zu verkaufen.

Einmaliger Verkaufst « »
min ist aÜMsetzt auf

Ziemlas. A . 8m..
nachm. 51Z Uhr.

in Schütz' Gasthmlse, Zie.
gelhofstraße.

Ans anne -hmibave Gebote
w-ird der Zuschlag sofort
erteilt und beurkundet.

Kaufst ebhaber Ladet ein
Brötje , anrtl . Aukt.

Eckfleth.
Die der hiesigen Vertat»

acht gehörendeSchlad« wird
am

abends 6 Uhr,
bei Witwe Büstng zum
einmaligen Mähen meist¬
bietend verheuert.

Kloststein , Geschworener.

ANWA

!<lh«o bei
lafthine.
,Iuw «l, uwel ' Hai so »Irl Vorzüge, »ah

alle Nachahmungen säst wertlos j
erschein »» !

« General -Vertrieb ^

Z. kföpfl , Münchens^
LandrvehrstratzeZg.

Bürgor - Äbe . -Z . vk . i Mt«
SWWsae . AchqikMW 93

Von den Erben des
Rentners Aug . Allmerö
hiers . bin ich beauftragt,
das hiers.

Z« « M . rr
belcgcne EinfarnilienhauS
nebst Garten in 3V Meter
Tiefe zu verkaufen.

Dritter und letzter Ver¬
kaufstermin

MM.
K» A . M . MS.

nachm . 3 Uhr.
in Schecljes Wirtschaft,
ZiegelhoMaste.

Das Grundstück enthält
2 Bauplätze.

''Z des Kaufpreises können
stehen bleiben.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen . Besichtigung
jederzeit nach Verabredung
mit Unterzeichnetem.
Rud . Metzer . Marienstr . 18.

Zu kaufen gesucht ein
gutes tragendes

Statt 38.
Ovelgönne . Zu verpach¬

ten zwei Hämme

Di« suk nebeamekenden Dominosteinen vermerkte a iwchstade » ergeben , ,
l ricktiA geordnet , ein bedeutungsvolles Wort . Puter dis Linsender der riititigvn st
i stösunZ Zslungsn dis nnckstsbend verreichoetvaüsgsnotänäe xrali » rurVer ^
IsilunZ:

Vollrt . Takslservice Wert Ich 408 Spreeimpparat Werl bl. 158
LelÄ . Uerren - n . Samen - ^ otvgrspk . Apparat » „ 150

Lrmdsnü -Vbr je „ 288 S Preise im Werts von js „ 20
Stokk rum seid . « leid » „ 200 20 kreis « „ „ „ „ » 5

Rür obige QsZenständs rsblsn wir unk Wunsok auob den Larbetrai»
aus . Rerner gelangen rur Verteilung : ,

LS OQO lDOSlxrr »sil8S Lrr » 'M '
si ' ls von Z « 2 LLlr.

Lckiicksa Sie nock beute lkrs kösung ln vvrscbiosssnem , mit 15 Lkg. frankiertem Sriskumscklag unter genauer Angabe
Ibrer clsutiick geschriebenen Adresse ein . 8i « verpLIrkten sicd r « nicht ». 2abl,elcbs Anerkennungen und Oanksckrsivsu be.

l weisen die Resultat unsere » stlntsrnebmens . Lrlsks aus dem Relds können niebl beantwortet werden . Rulls Llv Auskunft wönslben,
! ob Ibro Uösung riebtig ist , erkalten 8js dlssslbs lnnsrkalb 14 lagen und wird lbnen dann rugleicb der lermiu der streisver-
tsllung bskanntgsgeben . ln diesem Ralle ist der stösung Rückporto kür unsere -luskunkt , d . i . Orudcsacbsn -storto etc . beiru-

! kügen . ScirrelLso Sis nocb Leuts s » I4Li -sri - Vso ! uI , OldsvIoktsitduvI S l7.

8SWÄÄ

Geschäsisübemahme.
Dis bisher von dem Wirt Sari Vkillvrckluzx hierselbfl . Heiligen»

geiststrah « Nr . 1t>, betriebene

ILIslvisr
wenig gebraucht , zu kau¬
fen gesucht. 7 bis 8 Uhr
abends . Lambertistr . 81.

Potenburg bei Eckwar
den . Wegen Futterman¬
gel vertausche denM vertausche den

MLL °T8LWLUL Dünger

Zu taufen gesucht ftp^
mcr , flotter

Auf Wunsch wird Zutzl
stute oder gmes Arbci!»
pserd in Tausch gegeftch
Angebote in . Preis sosM
unt . 3i . F . 215 an die Ga.
schäftsstelle dies . Vlatteil

habe ich mietweise übernommen und führe solche in unveränderter Weise
fort . Ich bitte um regen Zuspruch.

LoÜLULL RA .lIILlS .UI».
von 70 Stück Hornvieh
gegen gutes Futtcrstroh.

Lndw . Brnns.
d . Stadtknabcnsch -nle 8 »!
verk. -L-oimenflvaße zis

Zu kauf . ges. guterhalt.
Sparherd und Gasherd.
Angeb . irni-er R . K . 219 cm
di-e (Geschäftsst-ell-e d . Bl.

A z
Ednvrchr . Die zum Nach¬

laß des weil . Kanulauf-
fchers H . Duhme gehö-
verrde, am Hunle -Eins -Ka-
nwl amhsnehnr bclegene

bet der Strückhauser Kir¬
che gelegen , groß etwa 6
und 3 Jück.

Beruh . Gräper.

bestehend aus bestem
Wohnhause u . 5 Hektar
84 Ar 62 Quadratmeter
Ländereien,

soll mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . oder nach Ueberein-
lunft öff-cntlirh mcifH -ie-
tend durch den Unt « zelch --
neten verkauft werden.

Die Besitzung kann mft
Reckst zum Ankauf emp¬
fohlen . werden.

VerSausstcxmin ist mche-
raumt au fZomeM,
Sei! N.8M«kö. L>

nachm . 3 Uhr,
in Duhu -.es Gasthause am
Edewechterdamm , wozu
Kausst -ebbah er eirckaldet
_ Breinreuke » , Aukt.

Edewecht , lieber

Foxdermngen
cm den Nachlaß des weil.
KanalausscherS H . Duhme
am EdewechterdaMn cr-
bfttc m -ir dis 1 . Februar
d . I . Mitteilu >«u Her an
den Nachlaß sck-irldet , wolle
m gLeicher Frist Zahlung
Leisten.

Meimenken,
Testantierftsvollstrecker.

Tossens . In der Ge¬
meinde Stollhamm habe
ich 5 Parzftleii beste

zur Gcsamtgrötze von
>> » jZ.N .zr,

in einem Komplex belegen -,
mit Antvrft zum 1. A! ai
d . Js . auf ein oder nreh-
rcve Jahrs zu verpachten,
auch bei -einzeln . Parzellen.

H. Wchlau . anrtl . Aukt.

WWW
mit 3 Schesselsa-ai großem
Garten , in welck >em sich 14
schöne ertrag -reiche Obst-
bäum -e veftnd -en, 1-eliegM
an -der Donnerfchweer-
Chcmssse ( Stadlgvenze ) ,
steht unter meiner Nacht-
Weisung nnt . äußerst gün¬
stigen Bedingungen preis¬
wett zum Verkauf . Antritt
kann noch zum 1 . Mai er¬
folgen . Das Haus ist in
gutem baulichen Zustande.

E . Heimsath . Aukt.,
B ergstr . I7u . Fernspr . 536.

Zu kauf. gef . ein guterh.
Kinderwagen . Ang . N . 28
FWaile . NadoxLlerstr. 128.

Immobil- Verkauf
zu Wardenburg.

Der Rentner H . Wcllmmrn u . Ww . Sophie Well-
«rarm das . beabsichtigM , folgende , zu LSavdonbmg Ge¬
legene

Grundstücke
mft Antritt zum 1 . Mai d . I . öffentlich meisMetenid
M verkaufen:
1. Flur 13 . Parz . 392/149 , „ Im Qtthruch «

, Wiese,
groß 0,7608 Hektar,

2 - Flur 18 . Parz . 410/168 , „ Im Ovlbwuch' . Wiese,
groß 0 .9266 Hektar.

3 . F -Ker 17 . Parz . 387 . „In den WiSLen*. Wiese.
groß 0,6586 Hektar.

4 . Flur 13. Parz . 587/313 , „ Mitten im Esch«
. Merl ..

groß 0,3884 Hektar,
5. Mw IS . Parz . 597/339 , . Mitton im Esch«

, Ackers
groß 0,2481 Hektar,

6 . Flur 13 . Parz . 165 . „ Jur Ottbruch "
, Garten - und

Ackerst , groß 0,8246 Hektar,
7. das von Oltmanns anq -̂ aufte Ackerland , groß

0,6209 Hektars
2 . Berkaufstermm steht au auf

gebrauchte, geruchfreie Rhein- , Mosel-
Rotwein » und Sektflaschen

Stück 14 pfg .,
kaust

Var! VMo,
Kaiserftratze 1L.

Nnnohmezeit : morgens . 9 bis - 1 )4
„ nachmittags 2 bis

« rötzep « Posten laste ich abholen«
Aufkäufer erhalten Vergütung . — Für
auswärtige Lieferanten kann ich Ver¬
sandlisten einschicken.

eiSL-
A K

-
AM c !!. Gemcmdc EveK».

nachmittags K Uhr.
in Weltmanns Wirtshaus« in Wardenburg.

Käufer ladet ein_ W . Glotzstein. Aukt.

Zentner 5 frei Haus,
H . D . Künnemann,

-Mttruv , Post Sandkrug.

Scheckdrucker gesucht ge¬
gen bar . Angebote unter
I . N . 7772 an die We-
schäftsstelle dieses Blatt.

Lu kaufen gesucht
-Il !W « k!l.

zahle höchste Preise»
Off. unt . R . O . 223 an die
Geschäfts , d . Bl.

KI. Mhichaus
zu Mai zu kaufen oder
mieten gesucht . Angebote
u . S . I . 239 an die Ge»
schäftsstelle d . Bl.

Dalsper . Kann diesen
Sommer noch
Z Stutenter

auf Kleiweide
in Grasung

nehmen.
Fr Ripke « .

Esenshammergroden b.
Esenshamm . Habe zum
1. Mai 1918 die Hälfte m.

Köterhauses
an einen ständigen Arbei¬
ter zu vermieten . Leicht
Kriegsbeschäd . nicht aus¬
geschlossen. 1 oder 2 Kühe
können in Grasung ge¬
nommen werden.

Joh . Tautzen.
Umständehalber

1» FMes kosM.
kl. Me ziranM
zu verk. Off. u . S . S . 247
an die Geschäftsstelle d. Bl.

MehrereLadungen
20 u. 24 m/m

Aller
per sofort preis¬
wert abzugeben.
Kelirllller «exer,

Holzhandlg . ,
Oldenburg i. Gr.

Suche zu April oder
Mai eine mittlere oder
größere

WM W«
am Sonntag , de« 27. d. M., nachmittagis
4 Uhr, in Schildts Wirtshause

Bloherfelde.

Locim -esZemi KsS Alk
mllelverimW

".
Nachher : Aussprache.

Eversten , den 23. Januar 1913,
V1711118 -̂

R68iLL6rr2LGll6I '
.

Tä^ÜLb:

LSvsfter ' Lomvrt.
dlscdmittggs 4 —6 , 7— II st-br.

kiknrtln Livvttttvük»

LMlle
welche geeignet ist für
Kartoffelbau , zu pachten,
event . auch zü kaufen . —
Angeb . postlagernd Ede¬
wecht unter F . E . 300.

Privatmann wünscht
1- oder 2-

MllieWs
mft Garten in der Nähe
des Ostovnbuvgjer Bahn¬
hofs zu kaufen . Off . unter
S . A . 231 a . d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

» « - RM
Betten usw. kaufe zn Höchst-

Suche ein gut erhalt , kl.

Hühnerhaus
zu kaufen.

Würzbnrgerstrahe 14.

M « M> WP
Kaisers Geburtstag:

Ü - OWLS^
nachm . 4—6 Uhr im Restaurant,

ab 7 Uhr im Saal und Restaurants

AienbllMLMM » !. MwliiiE
Mrlm» MMg.

Vorführung von Vogel AufnsüE
in den Wall -Mchtspieler

am Sonnabendvormittag 181L Uhr» Eintritt'
« äße stob ivLükomme« .
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